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Montag, 10. Januar 1944 

i i P i l i i « l l i @ y t i M i s i I i i @ f s l a 
hohen dem Präsidenten Roosevelt 
yer Atlantik- Wechsel / Minderheitenblock zu Wahlzwecken 

K L . Stockholm, LO. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

l c " e n j n d e r l l N e w * Y o r k T i m e s " e i n e 
mung an Roosevelt, in der sie den J?rM 

Unten auf die Atlantikdeklaration vom 1 4 . A U -
fcstl941 festnageln. In der Entschließung der 
ff polnische Organisationen heißt es wörtlich, 
f a l l s die Regierung der Vereinigten Staaten 
larauf verzichten sollte, die Einhaltung der 

rundsätze der Atlantik-Charta In OfeWOP» 
V iordern, so wäre erwiesen, daß die AtloaU» 
jharta nur ein unglücklicher Propagnndatt 1 « 

s .A,.Vr> d a ™ erdacht; um manche Volker durch 
Ö R U C H E Verbreitung falscher Tatsachen zur Fortsetzung 

es Widerstandes gegen Deutschland autzu 
E t z e n . " 

6 
•ff« i 

1 8 3 8 

ROAFFE 

CL» 
Diese scharfe Sprache hat in den Vereinig-

. x , a a t e n starkes Aufsehen ' hervorgerufen. 

.. ' i \ : . e w Y o r k Times" befürchtet, daß S I C H un-* FyhruncJ «or Republikanischen Partei E I N 

eschlossener B l o c k d e r M i n d e r h e i t e n 
! E 9 E N , Roosevelt bilden könnte. „Falls Roose-
eit für die osteuropäischen Völker K E I N E N 

' F G E R rührt", schreibt die „New York Times", 
*o besteht kein Zweifel darüber, wie die Polen-
Mnerikaner bei der Präsidentenwahl stimmen 
Kerden." Den Polen haben sich die Litauer A N -
jeschlossen, deren Zahl auf E T W A eine Million 
leschätzt wirdi die litauische Zentralorganisa-
J ° n in den Vereinigten Staaten erinnert 
jaran, daß S I E am 1 5 . Oktober 1 9 4 0 von Roose-
|el t das feierliche Versprechen erhalten H A B E , 

faß die Vereinigten Staaten eine Annexion 
'tauens durch die Sowjetunion niemals dulden 
Mfden. 

Völlig unerwartet ist damit vor Roosevelt 
J I N E neue Schwierigkeit aufgetaucht, die das 
k̂ aß seiner Sorgen vollmacht. Das Aufbegeh-feri der Polen und der Litauer in Amerika, ver­netzt die Washingtoner Regierung in eine sehr 

^ " a n g e n e h m e Lage. Die Amerika-Polen sind 
entschlossen, dem Chef der polnischen Emi-
jfantenregierung in London, Mikolajczyk, falls 
! r seine Reisepläne verwirklichen kann, einen 
fernonatrativen Empfang zu bereiten. 
I Rooveselt hat sicher niemals damit gerech­

net, daß sich der Blulf mit der Atlantik-Charta 
E G E N die eigenen Urheber wenden könntei 

das Unerwartete ist jedoch eingetroffen. Al­
len Bemühungen der amerikanischen Propa­
ganda zum Trotz bleibt das polnisch-sowjeti­
sche Verhältnis ein Gegenstand des öffentli­
chen Meinungsaustausches in den Vereinigten' 
Staaten! auch in London kommt diese Frage in 
den Zeitungen nicht zur Ruhe. Aus Moskau 
hört man nichts, auf die von britischer Seite 
gemachten Kompromißvorschläge. Selbst die 
in überaus versöhnlichem Ton gehaltene offi­
zielle Erklärung der polnischen Exil-Regierung, 
in der die Hoflnung auf eine baldige Aufnahme 
der diplomatischen Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und dem polnischen Londoner Ko­
mitee ausgesprochen wurde, ist von Moskau 
mit einigem Schweigen übergangen worden. 
Dagegen hat das Moskauer polnische Komitee, 
das bekanntlich rein bolschewistisch ist, neue 
Angriffe gegen die Londoner polnischen Emi­
granten gerichtet, die als „Faschisten" bezeich­
net werden. Das Moskauer polnische Komitee 
pocht darauf, daß die unter dem Befehl Stalins 
stehenden polnischen Legionen ein „demokra­
tisches und parlamentarisches Polen" aufbauen 
werden, das über die besten Beziehungen zu 
den Sowjets, Ukrainern und Tschechen, verfü­
gen werde. Damit ist bestätigt worden, daß 

Generalfeldmarschall Rommel an der Kanalküste 
n e r G e n e r a l f e l d m a r s e h a l l I m V e r l a u f « e i n e r I n s p e k t i o n s r e i s e b e i e i n e r L a g e b e s p r e c h u n g 

. A I • n „ k i „ „ ( P K . - A u f n . : K r l e R s b e r l c h l e r Jessfe 
a u f D E M 

G E F E C H T S S L A N D E I N E R D I V I S I O N . 

sich Moskau keineswegs mit dem ostpolnischen 
Gebiet zufrieden geben will, sondern daß es 
aus Westpolen einen sowjetischen Pufferstaat 
machen will. 

Der Feindhaß: Zwangsarbeit für deutsche Kinder! 
Genf, 9. Januar . Die englische Wochen­

schrift „Sphere" befaßt sich wieder einmal mit 
der Frage, was aus Deutschland im Falle eines 
alliierten Sieges werden solle und schreibt: 
Was die kürzlichen Konferenzen über die zu­
künftige Behandlung Deutschlands ergeben ha­
ben, enthülle man nicht, aber die Pläneschmie­
der sind eifrig am Werk, um diese Richtlinien 
festzulegen, Die Sowjets würden aber, so sagt 
das Blatt dann wörtlich, wahrscheinlich nicht 
lange planen, was den deutschen Kindern ge­
lehrt werden solle; ihre Erziehung würde sich 
auf eine Mobilisierung zur Zwangsarbeit in 
die Sowjetunion beschränken, 

Es ist gut, aus der Feindpresse immer er­
neut zu erfahren, wie sich die Feinde in ihrem 

0 Packten wir den Engländer bei Lands End 

T DIE A L A 
BT. „ H A A S ' 
JRT O M M E " 

7/-
EL 

M«i5u
 D E M I M S O N N A B E N D - O K W . - B E R I C H T G E ­

W E I D E T E N kühnen V O R S T O ß D E U T S C H E R SCHNELL-
H » i a n D I E ENGLISCHE S U D K U S T E G I B T K R I E G S -
I T H E R M E I » Z S U C H C N T K E JETZT F O L G E N D E N 
" D E N C U G E N A U G E N Z E U G E N B E R I C H T : 

n g e ° c n nie I N diesem Kriege waren wir mit 
L A R / v " ^ ^ e n so weit westlich im Kanal, 
nne» ? n n t e 'est sagen, außerhalb des Kanals 
ereil 9 e w e s e n - S e l t Stunden laufen wir 
O C H I r,10'.1 h o h e r Marschfahrt, und immer 
LBSDR ' S t d i e P o s i t i o n erreicht, die uns als 
CLIRI K " 9 a u ' e i n englisches Geleit vorge-
'er M i s t E i n t ° n i g ist der pfeifende Ton 
V H « a s c n ' n e , eintönig das Gefunkel auf dem 

alte n t D e r M o n d s t e h t k l a r u n d h o c h ' W i e 

'imm , a m a n t e n hängen die Sterne in der 

«m t u p p e l ü n e r u n s - W i r r a s e n g , e i c h -
'•e H e ' n e n weißgischtenden Teppich, den 

lin. ? c k s e e n der vorauslaufenden Boote vor 
C"8 abrollen 

leiten, den der Mond über das Wasser 

Stundenlang das gleiche Bild 
u n s . die silbrige Dämmerung und der helle 

tiehi r e i f e n > d e n o e r M o n d u u e r d a s Wasser iVinn S l u n d e n l a n g nichts als der eisige Fährt-
IV " 0 - der einem um die Ohren pfeift: die 
fPfitzer, die über die Brücke gehen, stechen 

J V c i s s ^ Nadeln in die Augen, und das Salz-

nder-
itultung JHUF D 

"anal 

E=CT Ê 6 f e ' n e Nadeln _. 
I R F C H A L Y , S 6 r D r e n i > t in ihnen wie Feuer. 

* * ^ c h j " n , f f ühes te r Morgenstunde liegen wir 
ben« Ü c h z u m Angriff bereit, am vorqeschrie-
reit« n k t ' ^ e i n e r Stelle, wo der Kanal be-
iüdw U f h o r t u n d d e r Atlantik beginnt, an der 
:nd r v l l i c n e n Landzunge Englands, bei Lands 
IEFA ii G r u P P e d e r Boote, bei denen ich mich 
.... n d ' lag 6 0 weit voraus, daß wir als erste 

a s Geleit stoßen müßten, sobald es in den 

M I L I E N 

eineteuerte. Das geschah, und fahrplan-
Ifce« i a l s hätten wir das Einlaufen eines Zu-

Januar W^J in einem Bahnhof erwartet, standen wir • Keninn,11 d « m Gegner qegenüber. Der Angriff 
V NJ ' w i r bringen un6 in Schußposition, 
im f k i 1 s i n d w i r unerkannt. Die Ziele sind 

•ahlen Schimmer, der über der See liegt, 

wir 

llen 
« I B E N 

te B U L L E » L 

, t Uf. r ? u t auszumachen. „Den da nehmen 
1 0 . FebrO« d i ' ner Kommandant, „sehen Sie den da, den 
W E I N E - s i e h t " 1 , h i e r vornel". Und er ruft seine Ab-

T A L T U N I R D a m , , u m Schwesterboot hinüber. Ich habe den 
V L**ut7n

 9 a n z deutlich im Glas, ich setze es 
" ' / . « I N u r n , l c h t a ) J . als wir z u m Schuß klar machen. 

d e r b e n L« 'd i e T 1 S ° i n R u t k d « " h u n s e r B o o t a e h t . U n d 

tili ilcrz (ich " l o l i , i r i . 0 r p R d o s uns verlassen und Delphinen 
und Verb»* \ ^ auf ihr Ziel zulaufen, sehe ich für Se-

.(ichter, B r " t ^ a e n ihrer Richtung nach. Dann interessiert 
•A o c h der Dampfer, Es ist eigentlich immer 

d a 6 Gleiche bei einem Torpedjangriff. Die 
Aale verlassen die Rphre, man warlet und war­
tet, daß etwas geschieht, die Sekunden werden 
endlos, bis dann die Gewißheit da ist, ob der 
Gegner getroffen ist oder nicht. Aber es ist 
eine Spannung, die immer wieder neu ist, die 
man einfach nicht in Worte auszudrücken ver­
mag. Und diese Erwartung durchbricht das ge­
wohnte Gefühl für Zeit und läßt die Sekunden 
zu langen Minuten werden. 

Noch steht die Silhouette des Frachters im 
Rund des Glases. Wir drehen ab, ein Zerstö­
rer läuft auf uns zu, ohne uns aber erkannt zu 
haben. Die Augen bleiben am Schattenriß des 
Opfers hängen. Jetzt muß es hochgehen oder 
die Torpedos sind vorbeigelaufenl Und nun 
steigt eine Feuersäule auf, blutrot steigt sie 
empor, und mit starker Detonation versinkt der 
Dampfer vor unseren Augen wie ein nächt­
licher Spuk. Noch geschieht auf der anderen 
Seite nichts, der Gegrier ist offensichtlich über­
rascht. Als aber Zerstörer und Bewacher zur 
Abwehr übergehen, haben wir uns bereits ab­
gesetzt und eine neue Angriffsbasis gefunden. 
Am Schluß des Geleits bekommt unser Schwe­
sterboot einen Bewacher so gut vor die Rohre, 
daß es seine Torpedos auf ihn abschießt und 
der Engländer mit einer gewaltigen Detonation 
sinkt. 

Als der Gegner merkte, was eigentlich los 
war, und daß man ihn hart an den Pelz ging, 
setzte er mit seiner Abwehr ein.« Unsere Boote 
aber entzogen sich dem Feuer der feindlichen 
Zerstörer und Bewacher, stießen immer wieder 
vor und ließen nicht locker, bis es Zeit war, 
den Rückmarsch anzutreten. Was kümmern 
uns die Leuchtgranaten, die er hinter uns her-
jagtl Wir finden unseren Weg auch so nach 
Hause. Was kümmert uns die Kälte, was der 
eisige Wind, wir haben einen Erfolg in 
der Taschel Die Maschinen laufen auf hohen 
Touren. Der Gischt stäubt über die Brücke. 
Alle Müdigkeit ist fortgewischt. Lachende Ge­
sichter überall. Kein Verlust auf unserer Seite, 
niemand verwundet! Und der Erfolg, das ist 
immerhin ein Grund, sich zu freuen. In der 
aufgehenden Sonne flattern auf den Booten die 
Wimpel mit den Versenkungsziffern. „Wollcn's 
als gutes Zeichen für das neue Jahr mitneh­
men", sagt der Kommandant und schiebt dabei 
seinen Südwester aus der S t i r n , . , 

blindwütigen Haß die Behandlung Deutsch­
lands im Falle ihres Sieges vorstellen. Es be­
steht kein Zweifel daran, daß Stalin die deut­
schen Kinder dorthin bringen lassen würde, 
wo bereits ein großer Teil der aus Süditalien 
verschlepplen weilt: nach der Sowjetunion, 
wo sie Zwangsarbeit leisten müssen. Gewiß 
stehen all die Zukunflspläne des Feindes auf 
schwachen Füßen, da ihnen zur Verwirk­
lichung die Vorbedingung fehlt: der Sieg. Und 
siegen werden unsere Gegner niemals! Das 
vereitelt die deutsche Wehrmacht, die als un­
erschütterlicher Wall an allen Fronten stehtl 

Geheimzeitung in SUditalien 
We. Oberilallen, 10. Januar (Eigenbericht 

,'der L-Z.). Zu Neujahr hat in Süditalien eine 
Geheimzeitung zu erscheinen begonnen, die 
sich „La Fiama" („Die Flamrae") nennt, und 
die die Bevölkerung zum entschlossenen Wi­
derstand gegen die Mißwirtschaft der Amgot 
aufruft. In ihrer ersten Nummer veröffentlicht 
sie einen mit „Vindex" (Rächer) gezeichneten 
Aufsatz, in dem es heißt, die Anglo-Amerika-
ner hätten dereinst dem italienischen Volk, 
wenn es die Waffen niederlege, Brot x u n d 
Wohlstand versprochen, aber nur Blut und 
Hunger mitgebracht. Haß bis zum letzten 
Atemzug iür die fremden Bedrücker, zugleich 
aber Vertrauen in die Waffen der Achse, die 
Süditalien befreien werden, seien heute die 
Triebfedern des süditalienischen Volkes. 

Moskauer Wühlarbeit in, der Levante 
Ankara, 9 . Januar . Auf dem Kongreß der 

Kommunistischen Partei in der Levante, der in 
den ersten Januartagen in Beirut stattfand, 
wurde, wie nunmehr bekannt wird, der Be­
schluß gefaßt, in den Ländern des Nahen 
Ostens, und zwar auch dort, wo die kommuni­
stische Partei offiziell bisher noch nicht zuge­
lassen ist, bolschewistische Zellen zu schaffen 
und die kommunistische Partei in den arabi­
schen Ländern nicht getrennt, sondern als 
große, sich über alle Staaten erstreckende Or­
ganisation aufzuziehen. Es wurde ein Aus­
schuß zur Organisierung der Kommunistischen 
Partei in den arabischen Ländern gegründet. 

Indiens Freiheitskampf 
Tokio, 9. Januar . Mit dem Einmarsch der 

indischen Nalionalarmee und der Ankunft der 
Führerschaft der provisorischen Regierung des 
Freien Indiens in Burma sind alle Vorberei­
tungen zum indischen Freiheitskampf getroffen 
worden. Nach zahlreichen Nachrichten herrscht 
jetzt in der britisch-indischen Armee eine 
wachsende starke Unruhe. Zahlreiche Deser­
teure überschreiten täglich die indische Grenze, 
um in Burma Zuflucht zu suchen. 

Nationalchina ein Jahr im Krieg 
Tokio, 9. Januar . Die nationalchipesischc 

Regierung beging am Sonntag den ersten Jah­
restag Ihrer Kriegserklärung-an England und 
die Vereinigten Staaten. , Aus diesem Anlaß 
empfing Regierungschef Wangtschingwei japa­
nische und chinesische Pressevertreter und gab 
seinem festen Entschluß Ausdruck, sich für dio 
Sicherung des Endsieges voll einzusetzen. 

( P K . - A u f n . : " " K r i e g s b e r i c h t e r J E S S E , A t l . , Z . j 

DasG6.au der Jahreswende 
Von unserem Krakauer Dr. M. W.-Mitarbeiler 
Obwohl D A S Generalgouvernement staats­

rechtlich kein Eigenleben besitzt, sondern al l 
Nebenland des Reiches auf Gedeih und Ver­
derb mit dem Schicksal D E S deutschen Mutter­
landes verkettet ist, bringt E S die eigenartige 
Struktur dieses staatsrechtlichen Gebildes doch 
mit sich, daß E S unter Umständen von Ereig­
nissen ganz anders betroffen wird als das 
Reich selbst. Insofern waren es in dem nun 
abgelaufenen Jahr insbesondere zwei oder drei 
Ereignisse, deren Wellenschlag im General-
gouvernemenL besonder» spürbar wurden; ein­
mal die Aufdeckung D E R Gräber von Katyn, 
der „Flug'zeugunfall" Sikorskts und schließlich 
die Uberläufer der Division „Tadeusz Kos« 
ciuszko". 

Alle drei Ereignisse haben naturgemäß aut 
die eingesessene Bevölkerung des General­
gouvernements ihre Witkung nicht verfehlt. 
Wenn vielleicht die Aufdeckung der Massen­
gräber von Katyn nur eine gewisse Schicht 
des polnischen Volkes zutiefst erschütterte, 
D A in Katyn die Elite des polnischen Volke« 
dem roten Henker so, gut wie ausschließlich 
zum Opfer gefallen war, 6 0 war der Tod Si-
korskis FÜR jeden Polen, Mann und Frau, reich 
oder arm. Städter oder Bauer, ein Keulenschlag. 
Dieser „Dank" der ehemaligen Verbündeten, 
denen zuliebe das polnische Volk, eitler HofN 
nungen voll, sich an Überheblichkeit nicht ge­
nug tun konnte und zu den Waffen gegriffen 
hat, war eine bittere Pille für die eingesessene 
Bevölkerung. Die Berichte und Erlebnisse der 
Uberläufer von Smolensk schließlich verti«f-
ten dann die antibolschewistischen Tendenzen 
des polnischen Volkes noch mehr. Was die 
ukrainische Bevölkerung Galiziens in den letz­
ten Taqen des Juni 1941 in Lemberg mit eige­
nen Augen gesehen und mit eigenen Ohren 
gehört, wurde für die Polen durch diese Be­
richte auch für sie zu einer ernsten Wahrhei t ! 
Der Blutrausch der Bolschewisten ist unersätt­
lich und nimmt auf Volkszugehörigkeit nicht 
im mindesten Rücksicht. 

Von den Angelsachsen wegen ihrer Verpflich­
tungen dem Kreml gegenüber bei der Katyn-
Affäre kaltlächelnd preisgegeben — ein Fuß­
tritt, der durch den Mord an Sikorskis drasti­
scher nicht unterstrichen werden konnte — so 
steht die polnische Bevölkerung des General­
gouvernements vor der Wahl, sich entweder 
dem Schutze und der Führung der Deutschen 
anzuvertrauen oder aber dem Bolschewismus an­
heimzufallen. Zu Beginn des neuen Jahres kann 
festgestellt werden, daß insbesondere vom pol­
nischen Landvolk die deutsche Führung aner­
kannt wird. Die von der deutschen Führung zur 
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung 
In diesem Jahr eingeleiteten und durchgeführ­
ten Maßnahmen 6 I N D insqesamt gesehen auf 
einen verständnisvollen Boden gefallen und 
haben nicht zuletzt dem Landvolk selbst reiche 
Früchte und reichen Seqen eingebracht. Selbst 
gewisse Nadelstiche unlauterer und böswilli­
ger Elemente vermochten das Gesamtbild nicht 
zu trüben. 

Die deutsche Führunq hat sich daher auch 
nicht gescheut, die entsprechenden Folgerun­
gen zu ziehen. Zum ersten Male empfing der 
Generalgouverneur auf der Burg zu Krakau 
am letzten Erntedanktaq sowohl eine ukrai­
nische als auch eine polnische Bauernabord-
nunq, die ihm voll Stolz Proben ihrer Erzeug­
nisse darboten. Dank der allen Witterunqsun-
bilden und sonstigen Schwierigkeiten zum 
Trotz qünstiq ausgefallenen Ernte ist für die 
fremdvölkische, s ich nicht selbst versorgende 
Bevölkerung des Landes eine allgemeine Er-

http://14.au-
http://DasG6.au


A u c h eine „ K i n d e r v e r s c h i c k u n g " 

Zeichnung: Ttohft 
„Well, lieber Sow|plh!lr, Du versprichst mir 

aber, Ihnen nichts zu tun!" 

Erbittertes Ringen im Westteil von Kirowograd 
Aus dem FUhrerhaupIquartler, 9. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Im Raum von Kirowograd dauert das 
schwere Ringen mit unverminderter Helligkeit 
an. Im Westteil der Stadt wird weitet eibiltert 
gekämpft. Entschlossen geführte Gegenangriffe 
warfen die vordringenden Bolschewisten trotz 
hartnackigen Widerstandes an verschiedenen 
Stellen zurück. Dabei wurden zahlreiche Pan­
zer abgeschossen. Südlich Kiew, südlich und 
westlich Pogreblschtsche und lm Raum von 
Berditschcw zerschlugen unsere Truppen zahl­
reiche felhdllche Angriffe. Verbäridc der Waf­
f e n - ^ warfen im GegenstoO eine feindliche 
Brigade auf ihre Ausgangsstellungen zurück 
und vernichteten 27 sowjetische Pattzer und 
fünf SlurmgeschUlze. Die Luftwaffe griif an den 
Brennpunkten mit gutem Erfolg ln die Erd­
kämpfe ein und fügte den Sowjets hohe Ver­
luste an Menschen und Material zu. Westlich 
Retschlza ging der Feind nach heftiger Artil­
lerievorbereitung mit starken Kräften auf brei­
ter Front zum Angriff Uber. Unsere Steltungen 

wutden unter Abriegelung einiger Einbrüche 
Uberall gehalten. Bei Witebsk lag der Schwer­
punkt der sowjetischen Durchbruchsangrlfie 
gestern südöstlich der Stadt. Sie würden trotz 
starken Panzer- und Schiachtfliegereinsatzes 
ln erbitterteil .Kämpfen blutig abgewiesen. Die 
Sowjets verloren hier 84 Panzer, davon allein 
57 ln einem Korpsabschnitt. 

An der südllallenlsehen Front lieh die 
Kampflätigkelt des Feindes im Abschnitt west­
lich Mignano—Venafro nach. Mehrere ort 
liehe Angriffe gegen unBete Hühdrlstellungen 
wurden unter hohen Verlusten für den Feind 
abgewehrt. Auch an der Adrla-KUstc blieb ein 
starker Vorstoß des FelndeB ohne Erfolg. Ein 
eigener Stoßtrupp vernichtete einen feind­
lichen Stützpunkt und sprengte Munitionslager 
In die Luit. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen In der 
vergangenen Nacht Bbmberi auf Orte tn West­
deutschland; dabei wurde erneut der Aachener 
Dom getroffen. 

Die Streikwel le in U S A . 
Sch. Lissabon, 9. Januar. (Eigenbericht »1 

LZ.) Die weitete Öffentlichkeit effährt J*fj 
zum ersten Male, daß die gesamte amcr iks l 
sehe Hochseefischerei abermals in den lel»M 
sieben Wochen durch einen großen Streik Jl 
Atlanlikflscher in den Neu-Digiand-Stajjfl 
lahmgelegt war. Nachdem nlh Teil ihrer r j 
derungen bewilligt worden ist, hat die Arnsfl 
can Federation of Lahor jetzt den 130 000 stffl 
kendpn Fischern mitgeteilt, sie könnten • 
Arbeil wiederaufnehmen, sobald günsllB 
Wetter zur Ausfahrt eintrete. Nach einer Öl 
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Sie zielten sorgfältig auf den Aachener Dom! 

höhunq der Nahrunqssätze eingetreten. Mit 
dieser Erhöhung zollte die Regierung des 
Generalgouvernement« dbr loyalen Bevöl­
kerung den Dank lür den auf allen ln Frage 
kommenden Gebieten geförderten und auch 
geleisteten Einsatz im Dienste des Reiches und 
des Krieges. 

Noch auf einem anderen Gebiet Ist die 
deutsche Führung den Polen gegenüber ent­
gegengekommen. Nicht nur, daß in diesem 
Winter dafür gesorqt ist, daß der Unterricht 
ln den polnischen Schulen ohne Unterbrechung 
durchgeführt wird und die notwendigen Kohlen­
vorräte für diese Schulen bereitgestellt wur­
den, erfreut sich auch das Kulturleben der 
Polen einer wachsenden Begünstigung. Binnen 
kurzem werden die Polen Krakaus ihr e i g e ­
n e s T h e a t e r besitzen, nachdem sie bislang 
schon in Warschau Ihre eiqenen Theatervor­
stellungen haben und auch mehrere Klein­
kunstbühnen nach ihrem eigenen Geschmack 
unterhalten. 

Neben dem unmittelbaren Krieqsheitraq der 
Bevölkerung durch AibeitsleisLung in den 
immer zahlreicher werdenden Betriebe der 
Kriegsindustrie als auch durch Mehrunq der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse leistet das 
Generalgouvernement einen unmittelbaren Bei­
trag zum Endsieg des Reiches. Der 6 t h o n 
lange gehegte Wunsch def ukrainischen Be­
völkerung, mit der Waffe gegen den Bolsche­
wismus zu Felde ziehen zu dürfen, qinq durch 
die Aufstellung der ^-Schützen-Division Gall-
zien In Erfüllung. Diese Freiwilligen haben in­
zwischen zum größten Teil ihre Ausbildung 
hinter sich und stehen vor ihrem Einsatz Seite 
an Seite mit der deutschen Wehrmacht und 
den übrigen freiwilligen Formationen fast qanz 
Europas, die die furchtbare Gefahr de« Bol­
schewismus für die Kultur des Abendlandes 
erkannt haben. 

Der Verlauf der militärischen Operationen 
Im Osten hatt naturqemäß auch für das General-
qouvernement eine Versteifung seiner Lage ge­
bracht, aber es kann festgestellt werden, daß 
auch die fremdvölkische Bevölkerung des Lan­
des überwiegend weiß, um was es in diesem 
riesenhaften Ringen geht. 

N e u e Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberst Rolf Maempcl, Kommandeur 
eines Panzernrenari -Rnt.t Hauptmann Walllicr Heim, 
Führer einet Panzer|8tier-Abt.i Ltn. d. R. Marllh 
Hatkl, Schwadronsführcr In einer Aufklilrungsabllg.s 
Major Willi Eckardt, Dalalllonskommand. in einem 
Grcnd.-Rnt-i Obnrltn. Ferdinand Frech, Kompaniechef 
in einem Jünor-Bat.j Oberleldwb. Alois Hübner, Zug-
lülircr in einem Panz.-Gren.-Rqt.; Korvettenkapitän 
d. R. Günter Brandt: Generalmajor Flörke. Komman­
deur einer Inf.-blv.; Hauptmann Alois Elscle, Ba-
tSlllonskornmand. in einem Qrcn.-Rqt.i Oberleutn. 
Rudolf Göttinner, Kompaniechef In einein Geblrgs-
Jäner-Rgt.i Ogcfr. Johann Benedikt, Korupsnletrupp-
tnelder bei einem Geblreisjäqer-Rnt. 

Berlin, 9. Januar . Zu dem neuen Angriff 
biitischer Terrorflieger aul den Aachener Dom 
wird etgänzend gemeldet: Da es sich bei dein 
Angriff um wenige feindliche Flugzeuge han­
delte, also nicht um ein groß angelegtes Terror-
unternehmen, haben die Engländer mit voller 
Überlegung den Dom als Ziel gewählt. Mit 
der sonst bei der Bombardierung von Kultur­
gütern hervorgebrachten Entschuldigung, sie 
seien versehentl ich getroffen worden, können 
sich die Briten nicht entschuldigen. Es ist 
vielmehr festzustellen, daß die feindlichen 
Flieger bei den in der Nacht zum Sonntag nur 
in geringer Zahl abgeworlenen Bomben sehr 
gut gezielt haben, um mit geringem materiel­
len Aufwand möglichst große Schäden zu er­
reichen. Daß sie hierbei den Aachener Dom 
gewählt haben, braucht nicht zu verwundern, 
denn dieses wel tbekannte Kulturdenkmal war 
ihnen gerade recht lür ihre zerstörenden Bom­
ben, und sie haben so gut gezielt, daß der Dom 
mit eeitien unwiederbringlichen Schätzen E R ­
neut schwer getroffen wurde. 

Die Briten sollten wissen, daß Ihnen eines 
Tages die Rechnung für alle Schahdlaleh prä­
sentiert wird: für die Zerstörung deutscher 

Wohnungen, für den Mord an Frauen, Kindern 
und Greisen, für die Vernichtung deutscher 
Kulturdenkmäler. Mögen die Engländer ver­
suchen, ihre Zerstörungs- und Mordabsichten 
mit agitatorischen Phrasen zu verschleiern: 
es wird ihnen nicht gelingen. Die Tatsachen 
strafen jedes Wort aus britischem Munde Lü­
gen. Das weiß am besten die vom Luftterror 
betroffene Bevölkerung, die nach jedem An­
griff unerbittlicher wird in ihrem Haß gegen 

' e inen Feind, dessen Kriegführung einzig auf 
Mord und Verwüstung abgestellt ist. 

Freventl iche Kulturzerstörer 
Rom, 9. Januar . Der bekannte Badeort Sah 

Remo an der italienischen Riviera, sowie die 
durch ihre mehrtausehcl|ähriqe Geschichte und 
ihre erlesenen Kunslschälze berühmte toskani-
sehe Sladt Luca waren am Sonnabend das Ziel 
erneuter Terroranqriffe durch die anqlo-ameri-
kanische Luftwaffe. Vor allem in Lucca gingen 
unersetzliche Kunstwerte verloren. Die Zivil­
bevölkerung erlitt an beiden Orten schwere 
Verluste. 

Wachsende Härte der Winterschlacht im Osten 
Berlin, 9. Januar . An den Schwerpunkten 

der Winterschlacht im Osten blieb das Bild 
der Front, wie ergänzende Berichte besagen, 
am 8. Januar gegenüber dem Vortag I M we­
sentlichen unverändert, obwohl die Bolschewi­
sten an einigen Abschnitten, 6 0 im Dnjepr-
Bogen und hei Witebsk, ihre Anstrengungen 
noch verstärkten. Ihre erneuten Durchbruchs-
vetsuche blieben trotz ihres Massenaufgebo­
tes an Menschen und Waffen erfolglos, Beson­
ders heftige Kämpfe entwickelten sich im 
Raum von Kirowograd, und zwar vor allem 
auch in der Stadt selbst. Beiderseits der Stadt 
griff der Feind gleichfalls wieder mit starken 
Krälten an, er wurde aber abgewiesen oder In 
Gegenstößpn zurückgeworfen. Die Verluste der 
Bolschewisten waren erheblich, allein I M Kampf 
um Höhen nördlich von Kirowograd betrUgeh 
s ie rund tausend Mann an Toten und Gefan­
genen. Weitere beträchtliche Ausfälle an Men­
schen und Material halle der Feind durch Tief­
angriffe unserer Kampf- und Schlachtflieger-
verbändo gegen Panzeranstammlungen, Artil­
leriestellungen und rückwärtige Verbindungen. 

Südlich Kiew mußten sich die im Abwehr­
kampf schwer mitgenommenen Bolschewisten 
mit einigen sofort wieder abgeriegelten Ein­
brüchen begnügen, südlich Pogrebischtsche 
brachten unsere Truppen bei Gegenstößen 
geqen eingebrochene feindliche Kräfte 50tf Ge­
fangene ein. Südlich Berditschc-W scheiterten 
die zum Teil äußerst heftigen Angriffe der 
Sowjets unter Verlust voh 14 Panzerni 32 Wei­
tere Panzer und Sturmgeschütze brachten Trup­
pen der Waffen-^ westlich BerditscheW zur 
Strecke, als sie im Gegenstoß eine bolsche­
wistische Brigade auf Ihre Ausgangsstellungen 
zurückwarfen. Auch die Luftwaffe konnte 22 
Panz.tr und über 100 Fahrzeuge durch Bomben­
treffer vernichten. 

Am Westabschnitt des Einhruchsraumes von 
Schitomir blieb es ruhiger. Hier schoben die 
Sowjets Aufklärungskräfte vor, die aber nur 

gelegentlich In Gefechtsberührunq mit unseren 
Sicherungen kamen. Neue har t j Kämpfe ent­
wickelten sich dagegen westlich Reise hltza. 
Hier trat der Feind Unter gleichzeitigen Fesae-
lurtgsvorstößcn auf die Südwestufe; der Bete­
sina beiderseits der von Retschitza nach Westen 
führenden Bahn in breiter Front zum Angriff 
an. Die nach schwerem Vorbereitungsfeuer in 
zahlreichen Wellen anstürmenden Bolschewi­
sten konnten sich jedoch nicht gegen den zä­
hen Widersatnd unserer Truppen durchsetzen; 
südlich der Bahn brachen die Angriffe Im Ab­
wehrfeuer oder im Gegenstoß zusammen, und 
auch nördlich der Bahnlinie konnte der r*elhd 
nur einige botells wieder abqerleqile Ein­
brüche erzwingen, die In keinem Verhältnis zu 
seihen erlittenen^ Verlus 'en stehen. 

Der Frontbogen von Witebsk zieht nach wie 
vor die Angriffe s tarker feindlicher Kräfte 
auf sich. Nach dem Scheitern ihrer jüngsten 
Durchbruchsversuche nordwestlich der Stadt 
verlegten die Bolschewisten vden Schwerpunkt 
ihrer Vorstöße wieder in den SUdostabschnilt 
und griffen hier nach einstündigem Trommel­
feuer mit starken Infanterie-, Panzer- und 
Schlachtfliegerverbänden an. Den auf schma­
lem Raum zusammengeballten Massen qelanq 
es, vorüberqehend Ihre zahlenmäßige Über­
legenheit zur Geltung zu bringen und nach 
lanqe hin- und herwogenden Kämpfen in eine 
Ortschaft einzudringen. Ehe der Feind »Ich 
aber richtig festsetzen konnte, wurde er Vom 
Gegenstoß ,grpark t und in schweren Häuser­
kämpfen wieder zurückgeworfen. Das gleiche 
Schicksrai hatten die sechsmal wiederholten 
feindlichen Angriffe nordwestlich Witebsk. 
Seit dem 13. Dezember, dem Beginn der 
Schlacht im Raum von Witebsk; verloren die 
Sowjets rund 850 Pahzet. Daß er dennoch 
immer wieder dieses Bollwerk aus der deut­
schen Front herauszubrechen Versucht, be­
weist, welche Bedeutung diesen Kämpfen und 
den bisherigen Abwehrerfolgen unserer Trup­
pen zukommt. 

ted-Preß-Mitteilung aus Boston hat der Sir1 

die FischresörVen' des Landes fast testlos l 
schöpft. . 

Aus wahltaktlschett ErwägUrtgeh hei aus - . 
da.; JllstlzclepaHemenl in Washington auf 
W e i s u n g Roosevells plötzlich beschlossen, H 
richtlich gegen drei große amerikanische Klj 
zerne vorzugehen, weil sie ein international 
Kartell gebildet und den Bestimmungen * 
amerikanischen Antitrust-GesetzgebUng zu» 
der gehandelt hallen. Unter Anklage stehfl 
die weltbekannten Firmen Dupont, Remmlf; 
ton und die Imperial Chemical, eine gemUw 
britisch-amerikanische Korporation. 

Peter und Tito wider einander 
Kl. Stockholm, 10. Januar (LZ.-DiahtbericM 

Reuter berichtet aus Kairo, daß alle Versuch] 
einen Ausgleich zwischen Peter von Jugosll 
W i e n und dem Bandenliihrer Tito Zus tande; 
bringen, als gescheuert angesehen werden kfi-
n e n . Die Vorgeschichte der Verhandlungen >' 
interessant. Äm 20. Dezember teilte Reut' 
mit, daß in Alexandrien Verhandlungen 
sehen Peler und Abgesandten Titos begonü' 
halten, die einen günstigen Ausgang erwarl' 
ließen. Am 2. Januar versetzte Peter die p 
Huschen Beobachter in Kairo dadurch i n V' 
wirrung, daß e r eine Reise mit unbekannt«' 
Ziel ahlrat. Es wurde vermutet, daß der Kj1 

, benkönig mit Tito persönlich zusammentrefft 
wollte. Nach drei Tagen war jedoch i'eter vfjj 
der l n Kairo; es war nicht i n Erfahrung zu brjj 
gen, wo B i c h Peter ln der Zwischenzeit auf? 
halten hat. 

Tito hat von sich aus d ! e Brücken zu Pel 
abgebrochen. Er hat Ihm jede Rückkehr » 
Land verboten und hat ihn öffentlich als ein' 
Lügher und Verleumder bezeichnet. Tito $ 
schuldigte Peler weiter, daß er gegen ihn ' 
London Intrigiere. 

Es war nur gefärbtes Eisen 
Bukarest, 9. Januar . Vor den Bukarest' 

Gerichtein beginht in diesen Tagen ein Prew 
gegen eihfth Juden wegen versuchten öö> . 
sdhtnuggelB. Die hohe Summe von 800 000 K 
mit der der Goldschrauggel versucht wurf 
stammte von dem Kammerdiener des „kömy 
tleüert" ehemaligen italienischen Gesandt* 
Bova-Scoppa. Aristide — das ist der Name d* 
Kammerdieners •— hatte diese Summe, * 
offensichtlich Von seinem Herrn stammt, dun 
Vermittlung eines Rumänen dem Juden 
kommen lassen; als dieser daB Gold seih* 
Geldgeber bringen wollte, würde er von d' 
Polizei abgefaßt. Auf dem Polizeiprasidl»''! 
stellte sieh hefaus, daß das angebliche Go'J 
das der Jude verkaufen wollte, nur gefärblj 
Eisen war. Trotzdem wird sich der Jude, O L 
selbst einem Betrug eihes seiner RassengenUl 
sen zum Opfer gefallen zu sein scheint, weg 6] 
versuchten Goldschmuggels zu vetantwortfl 
haben. 

Ungarische Denkmäler aus Aluminium 
Budapest, 9. Januar (Eigenmeldung der L*1 

Im Hinblick aul die kriegebedingte Notwe*j 
digkeit, Bronze nur noch als RüstuhgsmaterlJ] 
B U verwenden, wurde auf einer vom ung«^ 
sehen Kultusministerium einberufenen SitzüH 
de« Landessenats für Literatur und Kunst ®\ 
Beschluß gefaßt, in Zukunft nur noch Dei**] 
mäier aus A l u m i n i u m herzustellen. 

Der Tag in Kurse 
Der f i n n i s c h e Stdafsprrlsidenl Rvll erötlnetc «J 

Sonnlag mit seiner Im RundlUnk übeilragenen R<Z\ 
die diesjährige Tätigkeit der Hillsornnnisatlon U| 
unm/tle/bare Krid[)BUnrer»ltlrzUhs und der allge ' 
" . • I i Voll 'jii•",rr• r"•' 

M a / o r Helmut Weinreich, Kommodore In e f r t \ ] 
F J i e g e r v e r b a n d , d e r »Ich durch vorbildliche Tnr)'jQ 
k e i l u n d Brlolge das Ritterkreuz des Eisernen Kf«*| 
zes erworben halle, Ist im Oslen gelallen. 

Verlaß iHirUliut-Vi l.ltTnirtnn.tiidtw Zciiunp, D imie i f i u. \> i luflinn-lill 
\ > , ! v r . t r i : n : Wilhelm Mtlaol (,. Z. \\ rlmn«, hil i. V. Umiold De«*»*]] 
lUupuchrifüeltttl O b Kutt l 'frilfrr. 1 juri i .ntt . lnjl . FUr Anzctfeo gilt * 
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D a n v o n W e r t h / " ä ; 
St) ( N a c h d r u c k v e r b o t e n ) 

Der Generalissimus, Herr Spinola, ließ sie 
vorbei. AI« er Jan sah, drohte er ihm mit 
dem Handschuh. 

„Bist du wieder auf den Beinen? Dachte 
•chon, ich sollte dein Pferd erben." 

„Pipen und Flöten, aber nicht mein Pferdl" 
rief Jan fröhlich, und Spinola lachte, denn er 
verstand Spaß. 

Hinter der Front der Spanier nach Breda t u 
streiften Trupps holländischer Bauern. Sie stör­
ten dio Zufuhr und fingen hier und da Wa­
chen ab. Das Dritte Kornett erhielt Befehl, 
Ordnung zu schaffen. Jan ritt mit, jauchzend 
vor Lebensfreude, auf seinem Rappen, der untsr 
ihm tanzte. Aber es gefiel Ihm wonig, daß er 
und «eine Kameraden mehr Henker als Solda­
ten nein mußten. R'ngs im Land hingen schein 
die Bauern am Baum wie Krammetsvögel. Da 
erhielt Jan die Erlaubnis, mit drei Kameraden 
neben dem Haupttrupp AL6 Kundschafter einher 
zu reiten. 

Die Festung Breda war In bedrohlicher 
Nähe. Jan ritt mit seinen vier Pferden so ruhln; 
auf der großen Landstraße von H C R T O G E N H O 6 C H 

nach Breda hin, als wüßte er eine ganze Afmee 
hinter sich. So zog er e'nes Tages in das statt­
liche Dorf Kocwarden ein, gab vor der Kirche 
ein paar Musketensehüsse ah und ließ die er­
sten besten Bauern greifen. Darauf schwur er 
unter gräßlichen Flüchen und ließ sein Pferd 
«ich bäumen, daß er alle Einwohner aufhängen, 
das Dorf aber an allen vier Ecken anstecken 

werde, wenn nicht fünfhundert Gulden Löne-
geld in einer halben^ Stunde vollwichtig vor 
ihm aufgezählt würden. Die Bauern, die glau­
ben mochten, daß die ganze Armee Splnolas 
heran sei, beeilten sich, die fünfhundert Gul­
den zu schaffen. Jan band die Beutel zierlieh 
an «einen Sattelknopf und ritt davon. 

AI« er Bo eine Stu:.de getrabt war, etl.'g 
vor ihm über der Landstraße Staub auf. Er 
ritt mit den Kameraden In ein dichtes Weiden­
gebüsch am Wege und sah endlich ein halb 
Dutzend holländischer Reiler daherkommen, die 
eine vornehme Rei6ekutsche eskortierten. 

Da lachte er übers ganze Gesicht und rief: 
„Losl" 

Los auf die Straße, gespannte Musketen, 
krach, krach, denn drüben zogen 6 I E ; ein paar 
Pistolen knallten, dann war Jan heran und sein 
Degen biß herzhaft zu. Ein Kamerad Jans, ein 
Jü'icher, der so fein 6ingen konnte wie ein 
Mägdlein, fiel. Aber von den Holländern la­
gen schon vier im Slaub, die anderen rissen 
aus. Da ritt Jan an den Schlag und drinnen 
sah er eine Dame mit ihrer Zofe sitzen) die 
ihm blaß und unter strömenden Tränen die 
Hänrfe entgegenstreckten. 

„Herr Kavalier", rief da« Fräulein, „tötet 
uns nicht. Mein Vater ist der Kommandant von 
Breda, et zahlt Euch Lösegeld wie Ihr wollt." 

„O", machte Jan und steckte den Dogen 
ein, „was das belr'fft, 6 0 sind w r keine We­
gelagerer. Aber wenn ich Euch raten darf, so 
steigt aus und macht den kurzen Spaziergang 
nach Koewarden zu Fuß. p e n n wie ich schwö­
ren will, gehört diese Kutsche meinem General 
Spinola, Exzellenz," 

„Ihr müßt Euch irren, Herr Kavalier—." 
„Zackerbombenundllöh", schrie Jan und riß 

die Augen auf. 
Sofort gehorchten die Mädchen. Die vier 

Gäule wendeten und dann ging es im Galopp 
zurück. 

Am Abend kamen «ie im Lager von Bergen 
an. Jan ließ die Kuteche vor da« Quartier des 
Generals fahren. Spinola saß beim Abendessen. 

Jan ritt vor, Hand am Helm. 
„Was bringst du da?" 
„ D e Kutsche für Euer Exzellenz. Die Toch­

ter des Kommandanten von Breda läßt 6 l c h Euch 
empfehlen." 

Ein lautes Gelächter brach los, Jan verzog 
keine Miene. , 

„Jen", sagte Spinola, „Bursch, es ist das 
drittemal, daß du solchen Streich machst. Hüte 
dich vor dem vierten, sonst mach ich dich zum 
Leutnant." 

„Bereitet immerhin das Patent vor", sagte 
Jan und wendete. 

„Wohin willst du?" 
„Mein Kornett suchen", und ritt davon .— 
Mit solchen Streichen war Jan gern bei der 

Hand. Man sprach im ganzen spanischen Hser 
vom tollen Hans, Und da er immer brav Beute 
machte und seine Kameraden nicht dursten ließ­
gab es keinen, den man so gern hatte wie ihn 

Aber mit dem Leutnant hatte ^ g u l e Weiie 
Der Sommer klomm auf die MöhePRogen setzte 
ein. Regen, der eine Sintflut einzuleiten schien. 
Das Lager war e[n knietiefer Brei, Seen stan­
den In den Gassen und kein Zelt hielt mehr 
dicht. Wochenlang Itrg die Armee ohne Feuer, 
fast ohne Nahrung. Daa Pulver konnte nlchl 
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mehr trocken gehabten werden. Zwei AusfÄ jl 
der Holländer mußten mit der blanken W e g 
zurückgeschlagen werden. Nur die BerOT 
sehen Kanonen donnerten noch, denn Ihr PUL 
ver lag in Kellern wohlverwahrt . Die Bomb^ 
schlugen mitten in den «panischen Stellung*^ 
ein und warfen Wahre Sturzwellen V* 
S'hlamm und Schmutz umher. Die Spanier 6 a b * 
Menschen nicht mehr ähnlich. Sie 6chi r )n^ 
allmählich 6 L C H In Erde zu verwandeln, wor»* 
«le Gott geschaffen hatte. Schließlich brach«' 
Krankheiten Im Heere aus. 

A I B endlich der Regen nach sechs Woch' ' 
nachließ und die Sonne zum ersten Male ** 
Abend durch die Wolken echten, sah »ie *' 
bleiche; entkräftete Krieger und eine endlöj 
Reihe nachlässig gehäufter Gräber, aus den** 
verwesende Glieder, vom Wasser frelgev/' 
sehen, starrten. 

Es dauerte aber nicht drei Tage, da flohm*1' 
terteh die spanischen Kugeln mit einer W"11' 
wie nie zuvor, gegen die Festung. Uberall st'* 
gen Brände auf; die halbe Sladt war Trümrn'' 

• und Schutt und Spinola ritt jeden Tag mehre' ' 
Male vor D A 6 Lager, um die weiBe Fahne V. 
sehen, die doch endlich von der Groote K« f ' 
flattern mußte. 

Er wartete vergebens. 
Dagegen begannen, wie 66 gegen den Stfl 

lember ging, beunruhigende Nachrichten a'JJ 
Deutschland und Frankreich zu komnia'l 
Zwar hal te Tilly, der Feldherr der Liga, d«* 
tollen Chrialian und den Mansfelder, die bei* 
allein noch zum Winterkönig Friedrich hielte* 
bei Wimpfen und Höchst geschlagen. 

(Fortsetzung folgt) 
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? t m i n f l l f f l U l I W S l t t d l €lne Grabtafel hlagt an / Erinnerung an untere Schulnot 
W e r lacht d a ? 

A. K. Humor, heißt es, Ist, wenn man 
• f o t z d e m lacht. 

Unter der Uberschrift „Man lacht j a auch 
Im W a r t h e g a u . . . " veröffentlicht ein Berliner 
Blatt Histörchen, die angeblich im Warthegau 
passiert sind. Sie sind z u r Erheiterung der 
Preunde jenes Blattes gedacht, „d 1 e. 1 m W a r -
t h e g a u f ü r e i n e W e i l e H i l m a t f a n ­
d e n . " 

Wenn die Litzmannstädter nach dem Lesen 
der folgenden Geschichte, die pich dem Blatt 
zulolge in der Gegend unserer Stadt (von 
Lietzmannstadt, schreibt das genannte Blatt) 
zugetragen haben soll, trotzdem (siehe obenil 
lachen sollten, so einzig und allein über das 
Tempo des Verfassers, der sich um etzliche 
Jahre verspätet h a t . . . I 

Aber vernehmet die Geschichte vom klei­
nen Franz: 
„ I n d e r G e g e n d v o n L 1 e t z m a n n s t a d t a l s o w a r 
P r ü f u n g v o m h o h e n H e r r n S c h u l r n t s e l b e r . E r 
P rü f t a l l e s , s o g a r R e l i g i o n . U n d e r f r a g t : „ W e n n 
w i r a b e n d s s c h l a f e n g e h e n , w a s m a c h e n w i r d a n n 
« u l e t ü t ? " 
t E r s t a l l g e m e i n e s S c h w e l g e n , d a n n s a g t e i n 
K | h d : „ I c h w ü n s c h e m e i n e n E l t e r n g u t e N a c h t I" 

S e h r b r a v , m e i n J u n g e , a b e r w i r m ü s s e n n o c h 
• n e t w a s d e n k e n , w a s v i e l w i c h t i g e r I s t . " 

Da m e l d e t s i c h e i n k l e i n e s M ä d c h e n u n d a n t ­
w o r t e t : „ i c h b e t e d a n n m e i n A b e n d g e b e t . " 
. „ S e h r r i c h t i g , m e i n H e r z c h e n . U n d w e n n I h r 

P'e N a c h t s o r e c h t g u t g e s c h l a f e n h a b t , w a s m a c h t 
U l r J l a h n z u e r s t ? " 
„ D i e e i n e b e g r ü ß t d i e E l t e r n , d i e a n d e r e I s t r e a -
' ' " ' i s e h e r u n d g e h t g l e i c h f r ü h s t ü c k e n , u s w . u s w . 
A'les k o m m t , n u r n i c h t , w a s d e r H e r r S c h u l r n t 
ferne h ü t e n m ö c h t e , d e r n u n m a l a u f s B e t e n v e r - ' 
»essen I s t : „ I h r h a b t a b e r n o c h e t w a s W i c h t i g e s 
T *tliessiMi!" m a h n t e r . 
• i Da h e b t d e r k l e i n e M a c h u l k e F r a n z d e n F l n -
« r h o c h . 
• , ,Na, m e i n H e b e r J u n g e , w a s t u s t d u , w e n n 
o u a u f g e s t a n d e n b i s t ? " 

V g l . a u c h d i e A r t i k e l In d e n A u s g a b e n 
d e r „ L Z . " vom 1., 3. u n d 6. 1. 1944. 

Unseren Volksgenossen, die aus dem Alt­
reich, hierher gekommen sind, ist der Kampf, 
den das Deutschtum von Litzmannstadt und 
Umgebung jahrzehntelang um die deutsche 
Schule zu kämpfen hatte, meistens unbekannt. 

Jli^ETi^ri^<»r J.^Rjissifi7inritjiasDolitik der .rus-
4Ma«rai * * "'f? 

\ . 

m m : • 

f.. i .pnnn z i e h i c k m e i n J ä c k c h e n a n u n d 
W l n - t e r d i e S c h e u n e " . . . 

g e h ' 

Wir verdunkeln heute Von 16.S5 bis 7.30 Uhr. 

Die Reisemarken sind langer gültig! Wie 
las Landesernährungsamt mitteilt, ist die Gel­
tungsdauer der Reise- und Gastslättenmarken, 
J"e gemäß ihrem Aufdruck am 6. Februar ver-
'allen sollten, auf unbestimmte Zelt verlän­
gert worden. 

G r a b m a l e i n e s M ü l l e r « : E i n s t i l i s i e r t e r M ü h l s t e i n 
( A u f n . : B . A n d e r s ) 

slschen Schulbehörden und dlo Schließung von 
Hunderten von deutschen Schulen durch die 
polnische Regierung entgehen ihnen dagegen 
nicht: sie stoßen sich daran, daß manche der 
hier bodenständigen Deutschen ein schlechtes 
Deutsch sprechen. Wozu zu sagen Ist, daß es 
ein Wunder ist, daß der Htindertsatz derjeni­
gen, deren Deutsch besser sein könnte, nicht 
noch größer tstl 

Wer aufmerksamen Auges durch Unsere 
Friedhöfe geht, wird die Wahrnehmung ma­
chen, daß in diesen steinernen Büchern der 
Geschichte unseres Volkstums in Litzmann­
stadt auch dieses traurigste Kapitel seiner Be­
drückung aufgezeichnet ist. 

Auf einer Grabtafel eines Vorstadtfriedhofs 
steht zu lesen: 

Otylie S c h . . . . 
geb. 8. 7. 1034, gest. 27. 7. 1034. 

Otyichen cheislch den weg zum 
Himmel weis ich drum liebe Eltern 
Gute nacht muß 6ehen was Jezus macht. 

Ich lachte nicht, als ich diese Inschrift Ins. 
Mir fiel ein Gedicht unseres unvergeßlichen 
Julian Will, des Lehrers und Dichters, ein; 

Gin ganzes Lejeihon im Tornifter öee FrontfolOaten 
. Bin beschwerliches Gepäck, meinen Sie? 
Nun, das kann man gerade nicht sagenl Das 
j-sxikon zählt nämlich nicht ein oder zwei 
"Utzend schwere Bände, sondern ist vielmehr 
j-'n schmales Bändchen In Taschenformat. Trotz­
dem ist es ein Lexikon, und zwar das „Tor-
•Jlster-Lexikon für Frontsoldaten". Gerhard 
jjönlcke hat es unter Mitwirkung zahlreicher 
Frontsoldaten zusammengestellt . Erschienen ist 
" bei der Franckhschen Verlagsbuchhandlung 
!n Stuttgart. Trotz seiner nur rund hundert 
gelten ist das Bändchen ein „gewichtiges" 
«hich, das eine Fülle lebendigen Wissens für 
den Landser enthält. 

Hier eine kleine Auswahl Von dem, was 
drin steht und wichtig ist — w,ichtig nicht 
•Hein für den Soldaten, sondern auch für den 
Junggesellen und Strohwitwer sowie auch für 
•handle- junge Hausfrau: 
. Annahen von Knöpfen. Reste gerissener 
Nähfäden entfernen, Knopf mit kräftigem Zwirn 
•nnähen. Zur Erzielung des Zwischenraumes 
^Wischen Knopf und Stoff dicke Nadel oder 
Streichholz beim Annähen auf den Zwei- oder 
vier-Loch-Knopf legen und Fäden darüber 
^Pannen. Nähfäden zum Schluß unter dem 
£nopf mit Zwirn umwickeln, Fadenschluß ver­
knoten. 

Festsitzende Glasstöpsel bei Flaschen lösen. 
Sofern kein feuergefährlicher Inhalt, Flaschen­
hals Unter stetem Drehen über Kerzenflamme 
'rwärraen, dann schnell Stöpsel mit Lappen 
*def Tuch herausdrehen. Bei feuergefährlichem 
p lascheninhal t Flasche in heißes Wasser legen, 
dann Stöpsel wie oben herausdrehen. 

Nageln. Nagel niemals senkrecht, sondern 
' tets schräg einschlagen. Muß man starke Nä­
gel für dünnes, leicht spaltendes Holz verwen­
den, dann Nagclspitze mit Zange abkne i f en . . . 

Rasierklingen halten länger scharf, wenn 
{Jon sie vor und nach dem RaBieren auf dem 
Handballen abzieht, zum Einselfen Warmes, 
Solches Wasser benutzt, Apparat und Klinge 
während des Rasierens mehrmals in warmes 
JVasser taucht, nicht eine Klinge mehrere Tage 
hintereinander, sondern mehrere Klingen ab­

wechselnd nebeneinander benutzt. Behelfs­
mäßiges Schärfen stumpfer Klingen durch seit­
liches Reiben der Klinge in glattem Wasser­
glas. Rasierklingen nicht fortwerfen. Man kann 
sie noch zum Schneiden, Anspitzen von Blei­
stiften, Schaben von Seife, zum Radieren und 
zur Not als Taschenmesserersatz verwenden, 
wenn man sie In einen Einschnitt steckt, den 
man in ein daumonstarkes Holzstück gemacht 
hat. 

* 
Wie bereits gesagt, Ist das nur eine kleine 

Auswahl aus dem Inhalt dieses Lexikons. Dar­
über hinaus erfahren wir aus ihm, wie uns die 
Taschenuhr den Kompaß ersetzen kann, wie 
man Tabakgualm beseitigt, Kitt, Klelderhoken, 
Schlitten, Tabakersatz herstellt, Feuer Ohne 
Zündhölzer bereitet, Lebensmittel einmacht, 
Flecken und Ungeziefer beseitigt, erste Hilfe 
bei Unglücksfällen oder Krankheiten leistet, 
schmackhafte Gerichte herstellt, usw. usw. Eih 
nie um einen Ratschlag verlegener kleiner 
Nothelferl Adolf Kargel 

l l r i f i f l r a c t o i i e N a n , e und Anschrift nennen. 
I J I l l s l l l < X M l > i i / 3 0 R P | . Biielmarken bei­
fügen. Keine RcchtsauskDnfte. Auskünfte unverbindlich. 

0.1. Nach Lltzmannstadt sind Uberhaupt keine Kirchen­
bücher gebracht worden. Die von den Umsiedlern mitge­
brachten Kirchenbücher, vermutlich auch die des s tadtchens 
Radornysl, befinden sich Im Sippenamt In Posen, Martin-
t t r a ß e .14. Fragen Sic dort an. 

M. H. Als Vorbildung lür die Ausbildung zur Auslands-
korrcspondentln wird Obcrsckundarcilc verlangt. Anschlie­
ßend erfolgt ein 3- bis 4scmcst r lgcs Studium aul einer 
SprachcnschUle, i. B. Bcrlitzschulc. Die Länge der Aus­
bildung richtet sich- nach der gewählten Sprache. Am be­
kanntes ten Ist die Bachschulc in Leipzig. Die Schülerinnen 
mit Höherer Handclsschulbildung können in diese Fachschu­
len ohne weiteres ebenfalls e in t re ten . 

E. W. Wir können Ihnen eine Stc ibcta le l des Vereins 
Deutscher Versicherungsgesellschaften nicht besorgen. Wen­
den sie sich an eine der hier so zahlreich ver t re tenen Ver-
sichcrungsgcscllRchallen. 

T. M. Wenn Ihr Junge Oberschüler Ist. so käme für 
Ihn die Staatliche Oberschule mit Internat In Pabianitz in 
Frage. Private Erziehungsanstal ten dieser Art gibt es hier 

B. M„ Kaiisch. „Das große Spie l" (von Tat fei Vcsaas) 
Ist im Univcrsitas-Verlog In Berlin erschienen. „Timm, 
der Torwar t " kennen wir nldi t . Meinen Sic nicht viel­
leicht „Timm, der Tolpatsch" von Kiähn? Sie können diese 
Bücher durch Ihren Buchhändler beziehen. 

Ein heißes Weinen geht durchs W e i c h s e l l a n d . . . 
Es weint dei -deutschen Kinder große Schar, 
die nimmer Raum in deutscher Schule fand . . . 

Der Dichter fühlte innig mit ihnen mit, 
denen „durch Staates harter Hand" die Schule 
entrissen wurde und die nun mit „himmelwärts 
emporgestreckter Hand" Gott diese schwere 
Schuld klagten. 

Aber nicht untätig weinen sollte sein deut­
sches Volk: 

Laß ab vom Weinen, fasse hohen Mut,, 
W a s dir zerstöret wurde, baue neul ( 
Denn unbezwingbar ist das deutsche Blut, 
Und stärker als das Unrecht — deutsche Treu! 

Nämlich die Treile zum deutschen Valor-
erbe, das sie sich mit allen Mitteln erhalten 
solltem Adolt Kargel 

Abgabe aus Selbslversorgerrationen 
Der Reicherainister für Ernährung und 

Landwirtschaft hat durch Erlaß vom 22. Dezem­
ber 1943 (abgedruckt Im deutschen Reltlis-
anzelger Nr. 4/44) anqeordnot, daß Selbstver­
sorger, die für sie und ihre HaUihaltsangehö-
rigen bestimmten öffentlich b e w i r t s c h a f t e n 
landschaftlichen Erzeugnisse nicht verkaufen 
dürfen, es sei denn, daß sie an die Stellen 
und Abnehmer verkauft werden, die zur Auf­
nahme dieser Erzeugnisse vorgesehen sind. 
Dem Verkauf stehen gleich der Tausch sowie 
|ede« sonstige Uberlasstn dor Erzeugnisse ge­
gen eine gewerbliche oder berufliche nicht­
landwirtschaftliche Arbeit oder Dienstleistung. 

Wohnungsclnbrurh. In den Tagesstunden 
drang ein Unbekannter mittels Nachschlüssels 
in eine Wohnung in der Molsterhausstraßc ein 
und entwendete Kleidungsstücke und Wäscho 
Im Gesamtwerte von rur.d 500 RM. 

Allerlei Rauhe um ein elgennrtlllgee hleinec Fräulein 
D e r M u t , m i t d e m R a l p h D e n a l z k Y d a s h e r k ö m m -

l i d i c Scherfia v e r l ä ß t u n d mi t s e i n e m , . B e z a u b e r n d e n 
F r ä u l e i n " In H a n d l u n g u n d M u s i k m i t t e n a u s e i n e r 
G e g e n w a r t schaff t , v e r d i e n t a u l l e d e n F a l l A n e r k e n ­
n u n g , aud> w e n n w i r d i e s e n G e i s t d e r M e c h a n i s i e ­
r u n g u n d A m c r l k a n i s l e n i n g . d e r u n s d a r a u s e n l g e -
g e n w e h t , b e r e i t s U b e r w t i h d c n h a b e n . S e i n e w i t z i ­
g e n S c h l a g e r s i n d , w i e d e r Er fo lg b e w e i s t , z ü n d e n d , 
u n d s e i n e K r i t i k w i r k t a u f b a u e n d . D i e S p i e l l e i t u n g 
v o n G u s t a v M a h n c k e b e i d e r A u f f ü h r u n g u n s e r e r 
S t ä d t i s c h e n B ü h n e n g i n q f o l g e r i c h t i g , zuftial d i e m e i ­
s t e n Ki a l l e a u s d e m S d i a u s p l c l s t a m m t e t ! , v o m L u s t ­
s p i e l a u s u n d b e t o n t e d i e I r o n i s i e r e n d e n E l e m e n t e 
d e r H a n d l u n g m i t g r o ß e m G l ü c k . Er v e r s t a n d e s 
d e m S t ü c k E r h e b e u n d U n m i t t e l b a r k e i t zu g e b e n . 
D i e m u s i k a l i s c h e L e i t u n g v o n Dr . G e r h a r d F r i e d r i c h , 
d e r m i t N e l l y K o r w i n z u s a m m e n 8n z w e i F l ü g e l n 
d i e S c h l a g e r m i t s t a r k e m G e f ü h l für d e n b e h e r r ­
s c h e n d e n R h y t h m u s u n d m i t k o n t r a s t r e i c h e m S p i e l 
b e g l e i t e t e , t r a t d a g e g e n m e r k l i c h z u r ü c k . I n d e r 
D a r s t e l l u n g l a g d a s H a u p l g e w i d i t auf d e m „ b e z a u ­
b e r n d e n F r ä u l e i n " , d i e M a r g i t S t o e h r m i t u n g e z ü ­
g e l t e r W i l d h e i t a ü s s l a l t b t e , d i e n i c h t s a n d e r e s i s t 
a l s d i e S e h n s u d i t n a c h I n n e r e m H a l t in e l h e r Z e i t 
d e r H a l t l o s i g k e i t , u n d auf d e m P a u l v o n G e r h a r d 
K o n z a c k , d e r e i n e n R i t t e r v o h d e r t r a u r i g e n G e s t a l t 
m i t g r o ß e m K ö n n e n In u n s e r e Z e l t ü b e r s e t z t e . B e i d e 
b e h e r r s c h t e n i h r e R o l l e s t i m m l i c h u n d d a r s t e l l e r i s c h 
a u s g e z e i d i n e t u n d e r w a r b e n s ich g r o ß e A n e r k e n ­
n u n g . H a n s B t e n d q c n s z e i c h n e t e e i n e n s e l b s t l o s e n 
F r e u n d , H e l g a Bammeft e i n f r i s d i e s M ä d e l v o l l e r 
D a s e l n s f r c u d e . R i c h a r d K r ä m e r , E r n s t F a l k e n b e r g 
u n d T h e o S e d a t g e w a n n e n I h t e n R o l l e n p e r s ö n l i c h e 
S e l l e n a b , w ä h r e n d C h r i s t a J o o s s e e i n e k ö s t l i c h e 
f r o m m e H e l e n e schuf. D i e V e r k ö r p e r u n g e i n e s s t r e n ­
g e n , b ü r o k r a t e n h a f t s t e l l e n P a p a a w a r G u s t a v 

M a h n c k e , I n g e b o r g E n g e l m a n n e i n e e b e n b ü r t i g e 
h l c i d i s ü c h t i g e , s l d i a u s j e d e r V e r l e g e n h e i t In d i o 
O h n m a c h t r e t t e n d e T o c h t e r . W i l h e l m Te rhoVer t h a t t e 
e i n p r ä c h t i g e s B ü h n e n b i l d g e s c h a f f e n in d a s d i e 
s c h i c k e n , g e s d i m a c k v o l l e n K o s t ü m e Von E l l e n - C a r o l a 
C a r s t e n s h e r v o r r a g e n d p a ß t e n . D a s In f lo t t e r D a r ­
s t e l l u n g v e r l a u f e n d e S p i e l w u r d e s e h r h e i f ä l l i g auf­
g e n o m m e n . G e o r g K e l l , 

Ermittelter Bürodieb. Tn den letzten Mona­
ten wurden aus dem Büro einer hiesigen Mö­
belhandlung unter erschwerenden Umständen 
in etwa 20 Fällen kleinere und größere Geld­
beträge in einer Gesamthöhe von rund 1500 
RM sowie einige Schmucksachen entwendet. 
Eingehende Ermittlungen führten nunmehr zur 
Feststellung des Täters: des bei der geschädig­
ten Firma beschäftigten Polen Stefan Anko-
wiak. Er ist geständig: ein Teil des Geldes 
sowie die Schmucksachen wurden wieder her­
beigeschafft. 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Düren und Behal­

ten: Kaiser OtlO I. 8.15 Romantische Klängt. 11.00 Klei­
nes Konzert. 14.15 Klingende KUrzWcll. 19.00 Schöne 
Stimmen und bekannte In s t rumen ta l s t en . 16.00 Otto 
Dobrlndt dirigiert ausgewählte Unterhallunüsmuslk. 17.15 
„Dies und das lür euch zürn Spaß" aus Wien. 20.15 Für 
Jeden e twas . D e u t s c h l a n d s c n d c r : 17.15 Kon­
zer tsendung: Bratims, Reger Schumann, Wagner u. a. 20.15 
„Ich denke de in" , Llebcsllcdcr und Serenaden von Schu­
bert und Woll. 21.00 Sinlonien und Solistcnmusik von A. 
Flitz, A. Reiche. F. X. Richter u. a. 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 
Krell Lltzmonnitadt-Land 

11 . 1. Wlrkhc lmStndl , Tuchlngcn Zellen- u. Blocklbcspr. 
Strldi.au, llclmnachm. NSF. In Wacliowlcc 15 Uhr; Löwen­
stadt Getniiaüint. NSF. In Dombrowka 14.30; Lniicellenstätt , 
Tuschin Dienstbcspr. 12. 1. Tuchingen Slabsbespr . NSF.; 
Lanccllenstät t Btcitctuch. 17 Uhr. 14. 1. Oörnau-Stadt 
Breitensch. 10.30; Oörnau-l.nnd B r e i t e n s * . ; Strlcknu Helm-
nadim. NSF. In Nowo-Stnwv Dolne u. üorne 15 Uhr; Ncu-
sulzleld Dbespr.; Löwensludt Dbespr. u. Ocmnachm. NSF. in 
I.ubowice 14 l i u ; Andrcshol Breitensch. 18 Uhr; Königs-
badi Breitensch. 18.15 Uhr. 15 . 1. Beldow Brcl lensüt . 
17.30; Stticknu Dbespr.; Romblen Breitensch. 17 Uhr. 16. 1. 
Lanccllenstät t Film 15 Uhr; Tuschln Zellennachm. NSF. in 
Krtischow 15 Uhr. 

Kreis Kallsch 
10. 1. Kallsch West O.no Ausbd. Normaluhr; Schramm-

hausen 15.00 Ogvcrs. Fcucrwehrsaat ; Schrammhausen 1.1.00 
Blocklbcspr. 13.00 Feuerwehrsaal ; Stavenshelm 15.00 Zcl-
lenbespr. Z. 1—8 Oeschällsst . ; Teichen 10.00 Blockltrbcspr. 
Sdiwarzau Film „Der schaltende Rhein" 10.00 DAF. Weih­
nachtsmärchen Stadt thea tc t . 11 . 1. Spatcnlclde 19.00 MI-
l l tä tkohzer t ; NSF. 11.00 Atbeitsbespr. Oilsabt.-l .cilcrln 
Krelsdstel le. 12. 1. SchünOrt 17.00 Schuiabd.; Schramm, 
hausen 15.00 Zcllcnbcspr. Z. 1—3 Amtihaus ; Teichen 15.00 
Dorfversg. Chntblrow; Pctcrsricd 15.00 Dbespr. Og.-Slob u. 
NSF.; DAF. Fllhi „Der schaltende Rhein" . 13. 1. Pctcrs­
ricd 17.00 SpraM. NSF. All-Kaimlcrka. 14. i . Pctctsr icd 
18.00 Sprabd. Anuenrode; DAF. 18.30 Schulg. R.- u. W.-Bc-
t i icbe Krclshaus. 15. 1. Bornhag 20.00 Ogbespr. Amtsgch.; 
Vogcllcld 18.00 Zcllenabd. Weizenleld; Schönort Film „Der 
schallende Rhein"; DAF. 10.20 Hans Werner Rathaussaal . 
10. 1. Sdlönort 9.00 Ausbd.: Stavenshelm 15.00 Ogvctl . 
Fcucrwehrsaat ; Stavcnsheim 13.00 Blocklbcspr. Feuerwehr­
saa l ; l lohcnsledel NSF. 14.00 Ccmnbd. Fcucrwehrsaal ; 
Petcrsrlcd 18.00 Sprabd. Erlenriol: KdF. 19.00 Kapelle 
Bock Fcldcnrode. 

Kreit Turek 
10. 1 . : t l iückJlädt , Zwclklrchcn u. Scebrcitcn 17.00 Dienst 
u. Schulung PI..; Turek 19.30 D. PL. atischl. Spiabd. 11 . 1. : 
RostcrschUtz 15.00 Schulung PL.; Wciblllt 17.00 Zellcnabd. 
IV Scndnw; Turek 20.00 Schauspiel (Latldcsbühne). 12. 1.: 
Doberbühl 13.00 PL.; Oastau 10.00 Mitglver i . ; Nußtal 14.30 
Dienst PL.; Prlckcn 17.00 Zcllenabd. Sarblcc; Wclblilz, 
17.00 PL. Im D. II.; Tullschau 18.00 Zcllenabd. Alt üadow. 
13. 1,1 Sdiwlnltz 17.00 Zcllenabd. III Zelgos/e. Zellenabd. 
V Zlmnc; Kreuzkamp 18.00 Zcllenabd. Schioden; Turek 
20.00 Theaternbd. (LandeSbUhnc). 14. 1.: Wclblltz 17.00 
Zellcnabd. IV; Tullschau 18.00 Zellcnabd. Gadow Schule; 
DobctbUhl 18.00 Zcllenabd. Dombrowo. 16. 1.: Prlckcn 
11.00 PL. u. (i'i Jtii.i; s! ; Quillcrn 14.00 Zellennachm. 
Blschnic u. Lubola; Tullschau 16.00 Zellcnabd. Hascnwald; 
Schulzcndorl 15.00 Zcllenabd. Kowalc Schule; Turek 20.00 

Film — KdF. I. D. H. 16. 1. : Oastau Kjels 15.00 Cemein-
sehal tshädim. In Oastau. 17. 1. : Turek 19.30 PL. im D. H. 

Kreis Ostrowo 
10. I . Bienlng 18.00 Märchenfilm KdF. Saat tc lde; Ostro­

wo (Kreis) 20.00 Dbespr, Krsumlsl. u. Ostrowoer t l i tsgi lei­
tet Krsltg. Kreisleiter; Ostrowu-Ost 20.00 Zellcnabd. Frw. 
Zelle 1—IV Dstelle Fiw. ; Ostrowo-West 20.00 Dbespr. Og-
amtsl . Ogdslellc. 11 . 1. Dlbtersllnde 15.00 Zellerihachin. 
Frw. Hochwiese; Hirschteich 10.00 Märchenlilm KdF; Kal­
men 15.00 lleimnachm. Frw. Lesdinuu; Ostrowo-Süd 20.00 
Zcllenabd. Fiw. Reidisb. Ausb. Werk. 12. 1. Bicning 19.00 
Dbespr. PL.. 18.00 Dbespr. NSV.; Oslrowo-Nord 18.00 D 
bespt . Zelle II Ogstellc: Raschkau 10.00 Märchenlilm KdF. 
13. 1. Ilirschleich 16.00 Zellennachm. Frw. Pg. Oötze; Kal­
men 15.00 lleimnachm. Frw. All-Skalden, 16.00 Märchen-
Ulm KdF., 18.00 Dbespr. Ogamtsl. ' 15. 1. Adelnau 19.00 
Märchen Volkstumsgr. Ostrowo Grandorf; Honig 20.00 Mu-
stkgr. Ostrowo: Ostrowo 15.00 Ausbnd. PI . - s ta l le t Stadion; 
Ostrowo-Nord 18.00 Rcspr. Zelle III; Raschkau 20.00 üt lcnt l . 
Vers. Oaurcdner Schuhmann; sdu-tker .au 20.00 öl lcnt l . 
Vers. Gauredner Matz. 16. 1.: Adelnau 16.00 Mätchmspiel 
KdF. Elsehweilcr; Adelnau 10.00 Bcspr. PL., Walter, Warte 
U. Ollcderungsl. ; Adelnau 16.00 Zellennachm. DFW. Bartsch-
weide; Bienlng 14.00 Zellennachm. DFW. Eilehteld; Deutsch-
dort 15.00 Zollcntiuchm. Bischolsheide; Dieterslindc 15.00 
Zellcnnadim. DFW. Bittersdorf: Hirschteich 15.00 Mitglie­
der vers. Oaurcdner Sdiuhmnnn; Honig 14.00 Zellennachm. 
DFW.; Honig 14.00 Zellcnnadim. DFW. Kotlowskl; Langen-
hclm 15.00 Zellcnnadim. DFW, Masen: Kalmen 9.30 Ap­
pell PL.; 06lrowo-Süd 9.00 KK.-Schteßen der PL. RAW.-
Schlcßstand; Schwarzwald 16.00 öllenl l . Vers. Oaurcdn. 
Matz; Susdicn 14.00 B e i p r s DFW., 16.00 Muslkgr. Ostrowo, 

Kreis Kempen 
10. 1,1 Bralln 14.00 NSF.-Arb. 11 . t i l Hlrscfteck 14.00 

NSF. Zellcnnadim. FUhrcrhelm: Hlrschcck 19.00 Film 
Hirscheck; WillielmsbrUdi 20.00 DFW.-Hctmab. 12. 1.: 
Kielsl. Kempen 8.30 Bespr. Par te ihaus ; Hirscheck 15.00 
HJ.-Dicnit HJ.-Hclm; Sdlildbcrg-Stadt 16.30 NSF.-Zellen- U. 
Blocklr. 13. 1.: Dictrichsweiler 10.00 PL.-Bespr.: Kempen-
Stadl 20.00 Zcllcnab. Zellen III, IV u. V Pnrte ihaus; 14. Iii 
Bialin 14.00 NSF.; Kempen-Süd 18.00 Zcllenab. Lüben; 
Schlldhcrg-I.and 16.00 PL.-Schul.; WilhclmsbtUck 20.00 
PL.-Sdtul. D. H. 15. 1.: Kempen-Nord 18.00 Schul. PL., 
Waller, Warte; Kempen-Süd 19.00 Zellenab. Moorschütz; 
Rridt ta l 17.00 DAF.-Bcspr.; Wülfingen 19.00 Bespr. PL,, 
Waller, Warte u. Glicderungst. 16. 1.: Bralin 19.00 PL.-
Hcspr. Parteiheim; Dictrichsweiler 14.00 Frauenschal ts tag. 
Par te ihaus; Ileidcbcrg 9.00 HJ. Hcidebcrg: Hirscheck H . 0 0 
nomnachm. NSF. Strcnze; Kempen-Stadt 20.00 Konzettabend 
„Wie es euch ge la l l t " Par te ihaus ; Sdiildberg-I.and 14.00 
Zellenab. NSF., 15.00 Zcllensprechab.; Wllhclmsbrück 14.00 
NSV.-Be»pt., 16.00 Film, 20.00 Film. 

D e s V a t e r s h e i l s a m e R e i s e / Zeltskizze v o n E d m u n d P e s c h 
Es w a r in den ersten Wochen dieses Krie­

ges. Bauer Hüning hatte sich o h n B Zögern ent-, 
s chlossen, zu reisen, als e r den Brief zu Ende 
gelesen hatte. Also war es ihm doch nicht 
e fspar t geblieben: Ludwig, sein einziger Sohn, 
'ag schwer v e r w u n d e t b e i Kulmbach im Laza* 
rett, „Komm bitte s o f o r t " stand wie eine un-
•bwendbare Verpflichtung am Ende d e r un­
gelenken Zeilen, u n d d i e s e wenigen Worte 
wogen Im Herzen des Beuern Hüning schwerer 
'Iß all das Übrige, was d e r Sohn geschrieben 
hatte. Wenn Ludwig sei.ien alten Vater, diesen 
etdverwurzelten Landmenschen, den nach dem 
W e l t k r i e g nichts mehr bewogen hatte, B e i n e n 
Hof und s e i n Heimatdorf zu verlassen, derart 
dringend aus dem deutschen Norden nach 
Bayern rief, dann mußte es schlimm sein. — 
Schon am folgenden Morgen ließ Vater Hüning 
a n s p a n n e n . Peter m u ß t e i h n z u m Bahnhof In 
d i e Kreisstadt f a h r e n . Schweigend saß der Alte 
• l e b e n seinem Knecht, d e r wohl gerne gewußt 
hätte, ob er das Thomasmehl auf d i e Weide 
'ahren oder bis z u r Rückkehr des Bauern war­
ten sollte. Peter hät te fragen können, aber er 
'cheute sich, d a s bedrückte Schweigen seines 
Herrn zu s t ö r e n . Wenn d e r Bauer schwieg, 
^var es nicht Sache des Knechtes, zu reden; 
Und w u ß t e Peter auch v o n d e m Inhalt d e s 
Briefes nichts, d e r s e i n e m Herrn d a s Reden 
• V e r s c h l a g e n hatte, s o ahnte e r doch d e n Grund 
d i e s e r Reise. Hier w a r mit Worten nichts g e ­
tan, hier m u ß l o m a n warten u n d h o f f e n . — 
Während d e r Bauer Hüning vor d e m Bett d o s 
Sohnes stand, schmerzte ihn jeder Schlag 

seines Herzens. Er hatte nicht zuviel befürch­
tet, als er sich sorgenvoll auf die Reise ge­
macht. Totenbleich lag der Junge in den 
Kissen. Ein starker Blutverlust hatte ihm vor 
Stunden das Bewußtsein geraubt. Um Bauer 
Hüning versank die Welt. Er sah nicht den 
Stabsarzt und nicht die Schwestern, die an 
seine Seite getreten waren. Er hörte nicht die 
freundlichen Worte, mit denen man ihn trösten 
wollte. Nur seinen Hof sah er In diesem Augen­
blick, einen Hof ohne Erbon, einen Hof, dessen 
Äcker schwer waren von Fruchtbarkeit, wäh­
rend die Bauernhand verdorrte, die Saat und 
Ernte bestellen muß. Der Alte faßte es nicht, 
was diese Stunde ihm angetan. Durfte er noch 
hoffen nach dem, was seine Augen gesehen 
hatten? Erst auf der Straße fand er zu sich 
selbst zurück. Aher sein Herz war so leer 
jeden Glaubens, daß es seinem nüchternen 
Bauernverstandc B l n n l o s erschien, länger in 
Kulmbach zu warlon. Sein Hof zwang ihn nach 
Hause. Dort brauchte man ihn doppelt Jetzt. 

Daß er in Bamberg zwei Stunden auf den 
Schnellzug warten mußte, hat te Bauer Hüning 
nicht vermeiden können. Zwei Wartestunden 
sind lang für einen Menschen, den guälende 
Sorgen jagen! Das Bedürfnis, am Alleinsein 
Trost zu finden, trieb den Alten in die regen-
graUB S tad t Da er aber nie zuvor In Bamberg 
noch in dieser Gegend geweilt hatte, wunderte 
es ihn, in eine Stadt geraten zu sein, deren 
Häuser auch unter dunklon Regenwolken noch 
milde zu lächeln schienen ihm war, als er­
trüge er diese wunderliche Stimmung nicht, 

die von den alten, festlichen Häusern auf ihn 
einzureden begann. So kam es, daß Bauer 
Hüning, mehr flüchtend als bewußt ein Ziel 
wählend, durrh die geöfrneto Adamspforte in 
das Schweigen des Domes trat. Wer je im Dom 
t u Bamberg gestanden und die heldische 
Sprache empfunden hat, die aus den Steinen 
ringsum, von den Grobmälern der Kaiser und 
von den Statuen des Georgenchors das Herz 
des Staunenden bestürmt, der mag ahnen kön­
nen, was den Einsamen befiel, als er jetzt 
durch die Hallen des Domes schritt. Wohin 
hatte ihn dio Flucht vor steh selbst gotrieben! 
Er entsann sich nicht, in der Dorfschule seiner 
Knabenzeit jemals vom Bamberger Dom und 
seinen Bildern gehört zu haben. Aber sein 
Bauerngemüt, das die Sprache des Vogelzuges 
und der wandernden Wolken zu lesen ver­
mochte, war unverbildet und wach genug, auch 
das Geheimnis zu spüren, dos hier seit Jahr­
hunderten in Sieinen lebt. — Als Peter seinem 
Herrn am Bahnhof auf den Kutschbock helfen 
wollte, um Ihn nach bangen Tagen wieder 
heimzufahren, hatte der Alte seine Hilfe ab­
gewehrt. Gestrafft und entschlossen saß Bauer 
Hüning neben seinem Knecht, der sich ob det 
unvermuteten Wandlung seines Herrn nun erst 
recht nicht zu fragen getraute. Der Bauer ließ 
seinen wetterkundigen Blick in dlo Windrich­
tung schweifen und sagte nach kurzer Weilei 
„Wir wollen heute die Wiesen düngen". Peter, 
der seinen Bauern kannte, faßte dies als eine 
gute Botschaft auf und ließ den Braunen 
schnellor gehen, Doheim war inzwischen ein 
Brief ans Kulmbach eingetroffen. Der Stabsarzt 
srhrleb, daß .de r Gefreite Ludwig Hüning we­
nige Stunden nach dem Fortgang des Vaters 

die Bchwere Krise überstanden hatte und allem 
Anschein nach auf dem Woge der Genesung 
sei. Bauer Hüning las zunächst mit zitternden 
Händen, dann aber ging er ruhigen Schrittes 
in seine Kammer und holte das Schreibzeug 
aus dem Spind. An diesem Nachmittag schrieb 
der Bauer Hüning an seinen schwerverwun­
deten Sohn: „Glaube mir, mein Junge, daß ich 
verzweifelt war, als ich von Deinem Unglück 
erfuhr, in dem ich unser aller Unglück sah. 
Ich habe an Deinem Krankenbett gestanden, 
aber nicht den Mut gehabt, zu bleiben, well 
ich A n g s t vor der nächsten Stunde hatte. 
Schelte Deinen alten Vater nicht, denn ich bin 
nicht umsonst gefahren. In Bamberg, wo ich 
warten mußte, habe ich im Dom einen steiner­
nen Reltor gesehen. Wie ein König reitet er 
gegen Osten, und als ich in meiner Not vor 
diesem Reiter stand, enthüllte sich mir der 
Sinn aller Opfer, die für unseres Volkes Ehre, 
Freiheit und Zukunft gebracht werden müssen. 
Der Reiter in Bamberg hat an mir ein Wunder 
getan, so wahr ich Dein Vater bin. Wenn Du 
schon wieder lachen kannst, dann lacho mich 
ruhig aus. Ich glaube jetzt sicher, daß Du uns 
wiederkommen wirst, aber seit ich den Reiter 
sah, hätte ich auch den Mut gehabt, Deinen 
Tod zu vernehmen. So aber lebe für uns und 
kämpfe für Dein Volkl Ich werde Deinen Hof 
für Dich behüten. Es drückt Dir beschämt und 
dankbar die Hand Dein Vater." 

F r a n z G r o l l t e , e i n e r d e r m e l s l q e l i f i i l r n u n d b e ­
l i e b t e s t e n F i l m k o m p o n i s t e n , k o m p o n i e r t e d i e M u ­
s i k z u d e r e r s t e n F a r b f i l m - R e v u e d e r Ufa „ D i e 
F r a u m e i n e r T r S u m e " , In d e r u n t e r G e o r g J n c o b y s 
R e g l e M a r l k n F tökk d i e T i t e l r o l l e s p i e l t , s i n g t u n d 
t a n z t . I h r P a r t n e r i s t W o l f g a n g I . u k s c h y . 
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t. g.-spott litmTqqi D e r Fußball imWarlheöau wieder im Rollen 

12 10 2 _ 34:11 22:2 
12 10 1 1 51:10 21 :3 
12 8 1 3 32:20 17:7 
11 5 3 3 24:17 13:9 
12 5 2 5 36 :23 12:12 
11 4 1 6 25 :40 9:13 
12 4 1 7 18:35 9 :15 
12 3 1 7 12:32 7:15 
12 1 3 . 7 12:42 5:17 
12 — 1 11 10:44 1:23 

Am gestr igen Sonntag begannen die Fußballer im 
W a n h e g a u wieder die Rundenspiele. Es waren vier 
Punktspiele vorgesehen, von denea das zwischen dem Ta-
bcl lenlührer , der SGOP. Posen und der NSO. Freibaus, aus-
llel, da die Frclhauser absagten . Die Punkte fielen somit 
kampflos an die SOOP. Posen, die weiterhin die Tabcllen-
lührung behauptet , während Freibaus durch diese erneute 
PunktcinbuUe am Schwanz der Tabelle bangenbleibt . Gau-
meisler DW. Posen setzte sich gegen seinen Ortsrivalcn 
DSC. Ober Erwarten sicher mit 3:0 (0:0) durch und bleibt 
somit der SGOP. Posen dicht auf den Fersen. In Kallsch 
er l i t t die SGOP. Lltzmanstadl eine empfindliche Niederlage 
mit 6:0 (4 :0) ; doch überrascht dieses Ergebnis keineswegs, 
da die Li tzmannstädter infolge Mannjchaftsscbwlerigkelten 
nur mit schwacher Besetzung «ntreten konnten. Die SOOP. 
ist dadurch nun aul den 7. Platz gerutscht und hat Union 
Litzmannstadt den 6. Platz über lassen, deren Spiel gegen 
Gncsen, wie schon gemeldet , nach Beendigung der Punkt­
spiele ausgetragen wird. 

Nach den gestr igen Spielen hat die T a b e l l e der 
Oauklassc folgendes Ausseben: 

Spiele gew. un. verl . Tore Punkte 
1. SOOP. Posen 
2. DW. Posen 
3 . SO. Kallsch 
4 . TSG. Gnescn 
5. DSC. Posen 
8. Union Litzmannstadt 
7. SGOP. Litzmannstadt 
8. Post Posen 
9. Reichsbahn Posen 

10. NSG. Freihaus 

SG. Kaiisch — SGOP. Litzmannstadt 6:0 (4:0) 
Bei denkbar ungünstigen Plalzverhäl tnlssen wurde die­

ses Spiel ausget ragen. Kallsch t ra t mit bester Besatzung 
' an , wahrend l i t z m a n n s t a d t last die Hallte seiner Mann­
schalt ersetzen muBte. Bald nach Beginn des Spiels über­
nahm Kallsch die Führung und konnte bis zum Seiten­
wechsel bereits aul 4 :0 erhohen. Ein genaues Zuspiel war 
aut beiden Selten kaum möglich; doch landen sich Kausens 
Spieler besser mit den Platzveihäl tnissen ab . Mit dem 
Vorteil des Rückenwindes konnte Kallsch In der zweiten 
Halbzeit den Gegner las t völlig in seiner Hallte einschnü­
ren , erzielte aber nur noch zwei weitere Tore . Kaiisch 
hat damit seine Torziller erheblich verbessern können, 
was ihm später In der Tabelle sehr zustat ten kommen 
wird. Bei der Ll t /mannstädter Polizei Ist anzuerkennen, 
daB sie bei den gegebenen Schwierigkeiten überhaupt an­
t ra t . 

Die Spiele der Gauklasse am 16. Januar 
D i e G a u k l a s s e s i e h t f ü r d e n n ä c h s t e n S o n n t a g 

f o l g e n d e f ü n f S p i e l e v o r : S G O P . L i t z m a n n s t a d t — 
D S C . P o s e n ( 1 . R u n d e 1:8). N S G . F r e l h a u s — U n i o n 
07 L i t z m a n n s t a d t (3:6), D W . — S G O P . P o s e n (2:5). 
P o s t P o s e n — T S G . G n e s e n (0:7), R e i c h s b a h n P o ­
s e n — S G . K a l l s c h (0:6) . 

Der Stand der 1. Fußballklasse 
B i s a u f d a s r ü c k s t ä n d i g e S p i e l S G . S c h r o d a — 

L S V . H o h e n s a l z a , d a s a m k o m m e n d e n S o n n t a g 
n a c h g e h o l t w i r d , i s t d i e 1. R u n d e d e r S p i e l e a u c h 
In d e r 1. K l a s s e d e s W a r t h e g a u e s b e e n d e t . V o n 
d e r i a c h t M a n n s c h a f t e n , d i e d a r a n t e i l g e n o m m e n 
h a b e n , m u ß t e d i e R S G . O s t r o w o g e s t r i c h e n w e r ­
d e n , d a s i e d r e i m a l n i c h t z u S p i e l e n a n t r a t . D i e 
T r e f f e n m i t O s t r o w o w e r d e n a l l e n G e g n e r n n i c h t 
g e w e r t e t , s o daO d i e T a b e l l e n u n m e h r f o l g e n ­
d e n S t a n d a u f w e i s t : 

S p i e l e g e w . u n . v e r l . T o r e P k t . 
1. L S V . P o s e n 
2. T u S . H o h e n s a l z a 
3. L S V . H o h e n s a l z a 
4. R S G . L - s t a d t 
5. T S G . K u t n o 
6. S G O P . K n l i s c h 
7. S G . S c h r o d a 

26:9 
19:7 
11:4 
22:14 

8:24 
5:16 
8:25 

10:2 
10:2 
6:4 
5:7 
4:8 
3:9 
2:8 

D i e z w e i t e R u n d e b e g i n n t a m n ä c h s t e n 
S o n n t a g m i t f o l g e n d e n R ü c k s p i e l e n ( in K l a m m e r n 
d a s E r g e b n i s d e r 1. R u n d e ) : L S V . P o s e n — S G O P . 

K a i i s c h (4:1), T S G . K u t n o — R S G . L i t z m a n n s t a d t 
(1:12). 

Meisterschaftsspiele im Reiche 
O s t p r e u ß e n : S V . I n s t c r b u r g — K ö n i g s b e r g e r 

S T V . 5:2. D a n z l g - W e s t p r e u ß e n : P r e u ß e n D a n z l g — 
D a n z l g e r S C . 2:3, V i c t o r i a E l b i n g — P o s t - S G . D a n -
z lg 2:2, S V . 1919 N e u f a h r w a s s e r — P o s t - S G . G o t e n ­
h a f e n 3:5. B e r l i n - M a r k B r a n d e n b u r g : H e r t h a / B S C . 
— L S V . 1:2, B S V . 82 — P o t s d a m 03 2:4, L u f t h a n s a — 
B l a u - W e i ß 1:2, M i n e r v a 93 — W a c k e r 04 2 :1 , T a s -
m a n t a — T e n n l s - B o r u s s l a 4 : 1 . N i e d e r s c h i e ß e n : 
W S V . L l e g n l t z — S T C . H i r s c h b e r g 2 :1 . O b e r s c h l e -
s l c n : T u S . L l p i n e — B c u t h e n 08 8.0, G e r m a n i a K ö ­
n i g s h ü t t e — T u S . S c h w i e n t o c h l o w l t z 7:3, V R . G l e l -
w l t z — S p o r t f r . K n u r o w 3 :1 , R S G . K a t t o w l t z — 
B i s m a r c k h ü t t e 3:3, P r e u ß e n H i n d e n b u r g — 1. F C . 
K a t t o w l t z 1:2. S a c h s e n : C h e m n i t z e r B C . — D r e s d ­
n e r S C . 0:7, Z w i c k a u e r S G . — P l a n i t z e r S C . J :0, 
S C . D ö b e l n — B C . H a r t h a 0 :1 . M i t t e : V f L . 96 
H a l l e — R S G . / V f L . M e r s e b u r g 8:3, S G . BS D e s ­
s a u — W a c k e r H a l l e 4:6, S p i e l v g . E r f u r t — 1. S V . 
J e n a 2:0, P r e u ß e n B u r g — D e s s a u 06 0:2. H a m b u r g : 
H S V . — A l t o n a 93 2 :1 , E i m s b ü t t e l — L S V . 1:8, W i l ­
h e l m s b u r g 09 — V i c t o r i a 1:6, S t . G e o r g / S p e r b e r — 
S t . P a u l i 3:6, H e r m a n n l a / K o m e t — H E B C . / S p o r t 01 
1:5. W e s c r - E m s : W e r d e r B r e m e n — A S V . B l u m e n ­
t h a l 2:2, B V . G r o h n — S V . W o l t m e r s h a u s e n 2:6, 
B r e m e r S V . — T u r a B r e m e n 1:2, V f B . K o m e t — 
B r e m e r S p o r t f r e u n d e 2 :1 , V f B . O l d e n b u r g — W l l -
h e l m h a v e n - 05 3:5. S ü d h a n n o v e r - B r a u n s c h w e l g : E i n ­
t r a c h t B r a u n s c h w c l g — A r m i n i a H a n n o v e r E : l . 
W e s t f a l e n : S p v g . R ö h l i n g h a u s e n — S c h a l k e 04 1:8, 
V f B . A l e m a n n i a D o r t m u n d — S p v g . E r k e n s c h w i c k 
5:3, A l e m a n n i a G e l s c n k l r e h c n — K S B . B o c h u m 2:3 . 
N i e d e r r h e i n : K S G . D u i s b u r g — F o r t u n a D ü s s e l d o r f 
1:0. V f L . B e n r a t h — T u S . H e l e n e E s s e n 3 :1 . W e s t ­
e n d e H a m b o r n — U n i o n K r e f e l d 5:3. K S G . E s s e n — 
G e l b - W e i ß H a m b o r n 5 :1 . K ö l n - A a c h e n : V f L . PD-Sülz 
07 — K S G . M U l h e l m e r S V . / V f R . 3:2, K o h l s c h e i d o r 
B C . — A l e m a n n i a A a c h e n 0:2, S V . B a y e n t h a l — 
S C . D ü r e n 99 3:4. B V . V i n g s t 05 — K S G . B o n n 5:0. 
N o r d b a y e r n : 1. F C . B a m b e r g — VfR. S c h w e i n f u r t 
1:1. S p i e l v g . F ü r t h — R S G . W e i d e n 7:0, K S G . 
S c h w e i n f u r t — 1. F C . N ü r n b e r g 1:2, V f L . N ü r n ­
b e r g — K l c k c r s / 0 4 W ü r z b u r g 1:1, P o s t - S G . N ü r n ­
b e r g - F ü r t h — W T S V . S c h w e i n f u r t 6:3. S i l d b a y o r n : 
B a y e r n M ü n c h e n — J a h n R e g e n s b u r g 2:0, T S G . 
A u g s b u r g — S c h w a b e n A u g s b u r g 0:2, L S V . S t r a u ­
b i n g — W a c k e r M ü n c h e n 2:4. W ü r t t e m b e r g : V f B . 

- S t u t t g a r t — T S G . U l m 46 0:0, S V . F e u e r b a c h — 
S t u t t g a r t e r K i c k e r s 2:1, U n i o n G ö p p i n g e n — V f R . 
A a l e n 1:0. ' 

Schalke 04 machte ernst 
In W e s t f a l e n trat der Allmeister Schalke 04 mit 

der Bombenelf: Flolho; Dargaschewski, Berg; Bornemann, 
Tlbulskl. SchweiBurth; Klodt II, Szepan, Winklcr, Kuzorra, 
Hinz an, und entsprechend liel der Sieg gegen Spielvg. 
Röhlinghausen a u s . 8:1 (3:1) hieB es am SchluB lür 
die Knappen, lür die Winklcr (4), Kuzorra (2), Hinz und 
Klodt die Tore schössen. Die Rcgegnung des nach Ver­
lustpunkten lühreAden Dortmunder Borussen mit VIL. 
Altenbögge wurde beim Stande 0:0 wegen der Bodenver­
häl tnisse abgebrochen. Schalke lührt demnach mit 19:3 
Punkten vor Borussia (18:2) und Altenbögge (15:5) . 

Berlins Spitzenmannschaften geschlagen 
Die zweite Runde der Fußballmeisterschaft im Bctelch 

Berlin-Mark Brandenburg nahm einen Uberraschenden An­
lang. Die drei an der Spitze liegenden Mannschalten 
Hertha BSC, BSV. 92 und Luithansa wurden von den 
nachlolgcndcn Vereinen LSV.. Potsdam 03 und Blau-Wcll 
geschlagen. Damit wurde die Spitzengruppe beträchtlich 
verdichtet und die Meisterschaftsaussichten noch mehr 
verbrei ter t . Die ers ten fünt Mannschaften liegen nun so­
wohl nach Gewinn- wie nach Vcrluslpunkten nur um drei 
Punkte auseinander . Dagegen befinden sich Minerva und 
Tennis-Borussia ziemlich abgeschlagen am SchluB der Ta­
belle. 

Vor 12 000 Zuschauern trat H e r t h a / B S C . am Ge­
sundbrunnen gegen den LSV. Berlin an . bei dem der 
iiehtundilrcißigliihiigc Schalkcr Z a j o n s verteidigte. Nur 
durch Glück brachte es Hertha durch einen WellschuB des 
linken Verteidigers Tcuber zur 1:0-Führung. die sie bis 
15 Minuten vor SchluB auch hielt . Dann endlich vermoch­
ten die Flieger Ihrem ungestümen Drängen Ausdruck zu 

Verleiben und den Sieg mit 2:1 (0:1) sicherzustellen. In 
großer Form war wieder der Mittelstürmer Hinzmann, der 
für P o t s d a m 03 drei Tore gegen den BSV. mit Appell 
schoß. Allerdings wurde der BSV.er Hüttner. Schütze des 
FUlirungstores für BSV., schon nach 1U Minuten des Platzes 
verwiesen. BSV. konnte durch Hcwcrci noch einmal in 
Führung gehen, che- er 2:4 verlor. Ein har tes Ringen war 
die Begegnung zwischen Blauwciß und Lullhansa, aus dem 
B I a u w c i B — lange Zelt mit nur zehn Mann — mit 
2:1 (2:0) als Sieger hervorging. Fcnzkc erzielte beide 
Tote für den Sieger; das Gegentor erzielte der Wiener 
Kubicka. 

Selbsttor brachte dem I . FCN. zwet Punkte 
In N o r d b a y e r n t ra t der „Club" in s tarker Be 

Setzung gegen die KSG. Schwcinlurt an; aber die Nürnber­
ger nahmen nur mit viel Olück die Punkte mit nach 
Hause: denn der Siegcstrcl lcr llel kurz vor Schluß durch 
ein Selbsttor der Schweinlurtcr . die 1:2 (1:1) geschlagen 
wuiden. Die Schweinlurtcr hat ten mit 4:1 sogar ein 
klares EckballverliUltnls (Ur sich. 

Der Tabcl lenlührer Nordbavrns. FC. B a m b e r g , 
büfite beim l : l -Unentschicden gegeu den VIR. S c h w e i n -
I u r t einen Punkt ein und muß nun die Fühlung mit dem 
VIL. Nürnberg bei je 19:5 Punkten teilen. Schwelnturts 
Torhüter verei tel te einen Bambeiger Sieg. Der 1. FC. 
NOrnberg folgt mit Abstand (14 :4) . — In Südhaycrn be­
hauptete sich der ungeschlagene Tabellenführer Bayern 
München mit 2:0 Toren gegen luhn Rcgcrttburg und lührt 
weiter mit 23:1 Punkten vor BC./Post Augsburg (19:7) und 
1860 München (18:8) . , 

Marta Musi lek die Beste 
Die Wienerin Martha Musilek holte sich am Wochenende 

in M ü n c h e n zum drit ten Male die Krlcgs-Mcistcischalt 
von Deutschland im Kunstlaufen der Frauen. Das Prlnz-
regentenstadion war natürlich ausverkaul t . Das Kürlaufen 
brachte insolcrn eine Überraschung, als Eva P a w 11 k, die 
vorjährige Jugcndmeistcrln, um eine Kleinigkeit besser 
schien als die Meisterin. Ihr Programm war nicht nur 
äußer s t vielseitig, sondern auch recht schwierig ges ta l te t . 
Es gab nie Lecrlaul ; Sprünge und Pirouetten wechselten In 
bunter Folge. Die Ti te lver te id igern llel völlig auf Sicher­
heit und hat te damit Ihren ers ten Platz sieber. Mit Inge 
J e 11 s Bewertung war man nicht allgemein e invers tanden. 
Die Münchenerln, die eine temporeiche, mit vielen Sprüngen 
gespickte Kür zeigte, wurde von den Kampfrichtern nicht 
sehr hoch gewerte t . Im Mittelfeld war man sich recht eben­
bürt ig. Ausgesprochene Schwächen waren ers t am Ende des 
Feldes zu sehen. Das E r g e b n i s der Frauenmei t te r -
schalt war : 1. Martha M u s i l e k (Wien) Platzzit ier 5 und 
387,85 P. ; 2. Eva Pawllk (Wien) 11 /381 ,60 ; 3 . Inge Jcll 
(München) 16/375,24; 4. Madelelne Müller (Wien) 19/374 ,32; 
5. Gudrun Ulbricht (Berlin) 26 368,24; 6. Irene Braun (Mün­
chen) 32 /364 ,04 . 

Horst Faber-Martha Musilek als Paar 
Belm Schaulaufen der Meisterin am Sonnlag in München 

s te l l ten sich der IrUhcre Deutsche Meister Horst Faber und 
die dreimalige Deutsche Meisterin Martha Musilek als neues 
Paar vor. Zwar Ist bekanntlich aller Anlang schwer, aber 
angesichts der wirklich guten Elnzcllcistungcn muß gesagt 
werden, daß sich die Kür der beiden tadellos anl ieß. Das 
Meisterpaar Strauch-Noack erhält Konkurrnzl Im Ein­
zellaufen gefiel Martha Musilek besser als am Vortag, 
wurde aber von Eva Pawlik In bezug aul Publlkumswirkung 
erneut Ubcrtrollcn. Im Eishockey siegte R I c B e r s c c 
mit 4:2 (0 :0 , 3 : 1 , 1:1) Uber Füssen. 

Um die Deutsche Eishockeymeisterschaft 
Im ers ten Spiel der Oruppe B zur Deutschen Elshockey-

Meislerschatt s tanden sich am Sonnabjnd R o t w e i B -
Berlin und die NS.-Turngcmeindc P r a g gegenüber. Das 
vor zahlreichen Zuschauern im Eissladion Friedrichshain 
a u s g e t r e t e n e Trcllen endete mit einem glatten 3:0 (2 :0 , 
0 :0 , l : 0 S i c g e der Berliner, tür die der bekannte National­
spieler Schibukat alle drei Trcl lcr erziel te. Die junge 
Prager Mannsclialt schlug sich recht wacker, kam aber trotz 
der guten Leistungen von Ullrich gegen die Erlahrung der 
Berliner nicht aut . 

N a c h d e m g l a t t e n . J : 0 - S l e g e d e r B e r l i n e r R o t -
W e l ß - M a n n s c h a f t ü b e r d i e N S T G . P r a g e r w a r ­
t e t e n d i e B e r l i n e r a m S o n n t a g l m E i s s t a d i o n F r l e d -
r l c h s h a l n a u c h e i n e n E r f o l g g e g e n d i e D ü s s e l ­
d o r f e r E G . E s k a m a b e r zu e i n e r P u n k t e t e i l u n g , 
d a d i e G ä s t e e i n 2:2 (2:0, 0 :1 , 0:1) e r z w a n g e n . Die 
W e s t d e u t s c h e n f ü h r t e n s c h o n m i t 2:0, e h e In d e n 
b e i d e n n ä c h s t e n D r i t t e l n J e d e s m a l S c h i b u k a t f ü r 

BotiWeW e r f o l g r e i c h w a r u n d d a m i t d i e P a 
a u s g l i c h . 

Umschau im Handballsport 
D e r H a n d b a l l s p o r t h a t u m d i e J a h r e s w c n M 

e i n e S p i e l p a u s e e i n g e l e g t , d i e n i c h t v o n Freuj j fJJ 
s c h a f t s s p l e l c n u n t e r b r o c h e n u n d k a u m v o n U«J| 
l e n t u r n l c r e n ü b e r b r ü c k t w a r . S o Ist d i e L a g e noc»l 
d i e g l e i c h e , w i e z u E n d e d e s a l t e n J a h r e s . E i n ein 
h e l t l l c h e r U b e r b l i c k l ä ß t s i e h J e d o c h n i c h t g e b e « 
A u f d e r e i n e n S e i t e s t e l l e n d i e b e r e i t s i n n l t t i l t e » 
G a u m c l s t c r v o n O s t p r e u ß e n ( V f L . K ö n i g s b e r g « 
B ö h m e n - M ä h r e n ( S G . P r a g ) , S c h w a b e n ( S V . K S 
b e u r e n ) u n d B a y r e u t h ( S V . P ö c k i n g ) z u s a m m t j j 
m i t d e n E n d s p i e l g e g n c r n In W i e n ( S G O P . u n « 
R S G . ) , D a n z l g ( S V . R a h m c l u n d R S G . T h o r n ) un« 
M ü n c h e n ( T V . M i l b e r t s h o f e n u n d S V . S c h o n g a W j 
A u f d e r a n d e r e n S e i t e g i b t e s G a u e , w o noC* 
n i c h t e i n m a l d i e H e r b s t m e l s t e r f e s t s t e h e n . • 

I n f r ü h e r e n J a h r e n k o n n t e m a n d e s öf te re» 
f e s t s t e l l e n , d a ß e i n V e r e i n s o w o h l a u f d i e F u ß b a B 
a l s a u c h d i e H a n d b a l l - G a u m e i s t e r s c h a f t z u s t r e b t » 
H e r b s t m e l s t e r o d e r s o g a r T i t e l t r ä g e r w u r d e . D « 
F a l l i s t I m m e r s e l t e n e r g e w o r d e n , l n d i e s e m J a n ' 
h a t n u r d e r L S V . H a m b u r g A u s s i c h t , e i n e Doü'l 
b l e t t e z u s t a n d e z u b r i n g e n . Z u n ä c h s t s i c h e r t e eil 
s i c h d i e H a n d b a l l - u n d F u ß b a l l - H e r b s t m c l s t e r - ' 
s c h a l t . D a O e r a u c h I m H o c k e y n a c h A b s c h l ü J 
d e r e r s t e n R u n d e a n d e r S p i t z e s t e h t , g e h ö r t tt 
d e n g i inz g r o ß e n S e l t e n h e i t e n u n d w u r d e n u r VOM 
B e r l i n e r S V . 1092 v o r e i n i g e n J a h r e n e r r e i c h t . 

D i e T o r - K o n t e n l m H a n d b a l l s i n d l n d s B 
l e t z t e n W o c h e n d e s a l t e n J a h r e s s c h n e l l In di 'f 
H ö h e g e k l e t t e r t . F a s t e i n D u t z e n d V e r e i n e , in<* 
g e s a m t elf, h a t s c h o n ü b e r 100 T o r e e r z i e l t . D* ' 
D S C . P o s e n l i e g t d a b e i m i t e i n e m T o r v e r h ä l t n i s 
v o n 171:35 a u s z e h n S p i e l e n w e i t a n d e r S p i t z e . P 
f o l g e n : V f L . K ö n i g s b e r g 141:28, L W S V . O s c h n « 
135:46, S G . B e r l i n 116:44, T V . H a s s e e - W I n t e r b e K « 
( K i e l ) 114:31, P r u s s l a - S a m l a n d K ö n i g s b e r g 111:4» 
S G O P . W i e n 110:58, S G . S t u t t g a r t 110:64, L S V . H a r t ' 
b ü r g 107:21 u n d S G . F l e n s b u r g 104:49. 

Hallenhandballturnier in Kutno 
B e l m g e s t r i g e n H a l l c n h n n d b a l l t u r n l e r ln KutnJ , 

f i e l e n n i c h t w e n i g e r a l s 454 T o r e . A m b e s t e » 
s c h n i t t d e r B a n n L i t z m a n n s t a d t (663) aft 
d e r a l l e s e i n e G e g n e r s i c h e r s e h l u g . A m m e i s t e ' ] 
m a c h t e i h m a b e r d e r B a n n K u t n o z u s c h a f T e n i | 
d e r T u r n i c r - Z w c l t e r w u r d e . B a n n W r e s e h e n konn te* 
s i c h n u r d u r c h e i n e n k n a p p e n S i e g ü b e r d a s K L V ^ 
L a g e r O s t r o w y d e n d r i t t e n P l a t z s i c h e r n . L l t l l 
m a n n s t a d t k o n n t e d e s h a l b s o g u t a b s c h n e i d e n , dj 
e s U b e r e i n e g r o ß e Z a h l v o n E r s a t z s p i e l e r n vMl 
f ü g t e , w ä h r e n d b e i a l l e n a n d e r e n M a n n s c h a f t f » 
I m m e r d i e s e l b e n S p i e l e r s t a r t e n m u ß t e n . D i e E l « j 
z e l e r g e b n i s s e w a r e n : K u t n o — OstroWT] 
14:10 (4:3). K u t n o — W r c s c h c n 9:6 (4:3). K u t n o 
L i t z m a n n s t a d t 5:18 (2:11), W r e s e h e n — L i t z m n n r f 
Stadt 5:20 (3:11), W r e s e h e n — O s t r o w y 16:14 (8:" 
L i t z m a n n s t a d t — O s t r o w y 22:3 (12:2). 

D i e B a n n e K u t n o u n d L i t z m a n n s t a d t , d i e Tufj 
n l e r - E r s t e n u n d - Z w e i t e n , w e r d e n s i c h a m 23. I' 
w i e d e r u m , d i e s m a l In L i t z m a n n s t a d t , t r e f f e » 

Tischtennis In Litsmannstadt 
A u c h Im n e u e n J a h r e s i n d d i e L l t z m a n n s t ä d t e t i 

T i s c h t e n n i s s p i e l e r f l e i ß i g a m W e r k e . B e r e i t s Im 
k o m m e n d e n S o n n t a g w e i d e n d i e K r e i s e n d s t e r 
s c h a t t e n a u s g e t r a g e n , u n d z w a r i m E i n z e l u n d U* 
D o p p e l f ü r M ä n n e r u n d F r a u e n u n d e b e n s o U* 
g e m i s c h t e n D o p p e l . T c t l n n h m c b e r e c h t l g t a n d«* 
M e i s t e r s c h a f t e n s i n d a l l e N S R L . - M l t g l l e d e r H* 
K r e i s e L i t z m a n n s t a d t . D i e M e l d u n g e n s i n d b i s zUf» 
14. 1. 44 a n d e n K r e l s f a c h w a r t A . R u s c h m a r i r » 
L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e '125 o d e r Hör»* 1 

W e s s e l - S t n M e d 55, a b z u g e b e n . D i e M e i s t e r s c h a f t * 
k ä m p f e f i n d e n In d e r A u l a d e r T e x t l l s c h u l e 1* 
d e r L u d e n d o r f f s t r a ß e 115 s t a t t , w o a u c h E n d e F*" 
b r u a r d i e G a u m e l s t e r s c h a f t c n d e s W a r t h e l a n d e * 
a u s g e t r a g e n w e r d e n . 

t a c 
Monatlich 
*» Rpl. z 

A m N l c d e i r h e l n u n d In K u r h e s s e n h a b e n sie» 
e i n i g e V e r e i n e z u n e u e n K r i e g s s p i e l g e m e i n s c h a f t « * } 
z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . D i e K S G . B o c h u m w u r d ' 
v o n V f L . 48 u n d P r e u ß e n B o c h u m g e b i l d e t ; a u c » 
d i e K S G . K a s s e l s t e l l t e i n e s t a r k e G c m e i n s c h s f » 
d a r . 

Orafi 

Berti 
»chrift 
t 4 8 ein 
Seblkh 
fciBläsu 
' 0 59elü! 
d e » .,0 
«ovvjetj, 
* • So 

von 19 
•Üdlich; 
'» last 
polen , 
« i c k e r r 

»atzt w 
7 °dno 
«uter p 
' e n, ie 
Exiireg 
»"»nunc 
w)ets i 
"«ch ) 
?ehem 
yorsch 
«runge 
feiten 
•»'cht , 
*aglis c 

^aebl 

Stunde 
•che n 

^0 t»nta 
Vorsch 

fi l ier 
Kiemi 
!ch«ft. 
K ' e l se 

., 

US/ 
, Seh 
;* nai freite 
"9t 81 
"Ut de 
'flehe 

?,4r.ch 
2* ^ nicht 
«onde 
9«n,w 
*«ttei 
'«t, v 

£nteii 

i & hd e Oem ( 

Pfote, 

a n 
°b dl ?Qaer '«gen 
»Ur , 

lv 

Fern der Heimat ruht In 
fremder Erde unser ä l te­
s te r , unvergessener , lieber 
Sohn. Bruder und Schwa­

ger , der Obergelrslt« 
Hugo Mertke 

Inh. des EK. 2, das Infanterie-
tlurmabzelcheni, der Nahkampl-
spanne, des Verwundetenabz. In 

Silber und dar Ostmedaille. 
Im Alter von 24 fahren land er 
14 Tage nach seinem Oeburtstng 
am 16. 11 . 1943 den Heldentod. 
Seine Sehnsucht, uns und die 
Heimat wiederzusehen, hat er ins 
Grab genommen. 

In l ie ter Troucr und schwerem 
Herzeleid: Dia Eltern, Schwe­
ster, Bruder, Schwager u. Braut. 

I.Ü/m mns lad t . Sl lberstr . 4 1 . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Birken « unser 

enthäl t hochwertige Rohstofte, die 
selbstverständlich der Krlcgsbcwlrt-
schallung unterl iegen. Es kann daher 
nur in beschränktem Umlange herge­
stel l t werden und muß lür den wich­
tigsten Bedarf der Kampltruppen re­
serviert bleiben. 

Blata in Nähe Kassel 4-Zlmmcr-Wohnung 
mit Garten; suche in Litzmannstadt 
gleichwertige, auch ohne Garten. Ell-
nngebote an Heitmann, Wasserr ing 2, 
Fernrul 195-70. 

Schwer t ra l uns die Nach-
' rieht, daß unser gel iebter 
1 lUngstcr Sohn, Bruder, 

Scbwagcr. Onkel und Vet­
ter.- der « - M a n n 

Gerhard Theodor Lange 
geb. am 14. 7. 1023 in Litzmann­
s tadt . im Osten am 24. 11 . 1943 
tür Führer . Volk und Vaterland 
sein junges und holfnungsvolles 
Leben hingab. Seine Sehnsucht, 
uns und die Iii un u wiederzusehen, 
hat er mit ins Grab genommen. 

In t icler Trauer : Die Eltarn: 
Ewald und Lydia Lange, gab. 
Pech, diel BrUder (zwei z. Z. Im 
Osten), drei Schwägerinnen und 
all* Verwandten. 

Litzmannstadt . den 10. 12. 1943 I 
Adoll-Eichlcr-StraBe 8. 

Schwer war die Nachricht, 
daß unser jUngster Sohn, 
Biuder und Schwager, der 

U-Pz.-Cran. 
Otto Harry Urban 

im Aller von 18 Jahren und 5 Mo­
naten sein Junges Leben im Osten 
lür Führer . Volk und GroSdeulsch-
land am 27 . 11 . 1943 opferte. 

In tlelem unermeßlichem Schmerz: 
DI* Eltarn lohann und Marls 
Kitzmann, ein Bruder, tlna 
Schwester, aln Schwager, dla 
Großeltern. Onkal, Tanten sowie 
alle Varwandlan und Bekannten. 

Litzmannstadt (Warthegau) , 
Rohert-Koch-StraBe 2 2 . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Technische Zeichnerin, junges Fräulein, 

sucht Stellung. Ang. an 4403 LZ. 
Suche Anstellung als Port ier , Kassenbote 

bei einer Behörde. Bank oder Büro. 
Angebote unter 4380 an LZ. 

Tauscha so lor t In Litzmannsladt-Stadt-
mittc 3-Zimmer-Wohnung mit KUchc u. 
Beauemllchkcitcn aul 2 Zimmer mit 
Küche und Bcqucm'lchkeiten, Stadl-
mitte. Ertragen F t rn ru t 162-01 . 

Tausdia 3 - Zimmer • Wohnung mit Bad, 
MoltkcstraBe, gegen gleidic oder 
4-Zlmmer-Wolinung. Ang. u. 4400 an LZ. 

Leiterin einer Gehalts- und Lohnbuch 
haltung, ver t raut mit sozialversiche-
rungs- und lohnstcuerlichen Bestim­
mungen sowie sonstigen Verordnun 
gen des Arbeitsrechtes, sucht Beschäf­
tigung. Angebote unter 4414 an die 
LZ. erbeten. 

Blela Im Randbezirk Li tzmannstadts 
schön gelegene 3-Zimmer-Wohnung mit 
Bad und Garten - Zwellamllicn - Haus; 
suche im Vorort oder nähere Umge­
bung Btcslaus gleichwertige Wohnung 
mit guter Verbindung zum Zentrum, 
möglichst Zentralheizung. Angebote 
unter 4397 an LZ. 

Ariillclio Laborantin, 
Kochschulcnbildung ' 
Maschineschrciberln, 
Stellung. Angebote 

4jährige Praxis 
(Chemie), Hotte 
sucht entsprech. 
u. 4405 an LZ 

Junge gebildet« Dame sucht verantwor 
tungsvollen Wirkungskreis als Leiterin 
e ines Irauenlosen Gulshaushal tcs . An 
geböte unter A 2695 LZ. 

Biete in Escbweiler bei Aachen eine 
4-Zmmer-Wohnung; suche in Litzmann­
s tad t eine B-Zlmmcr-Wohnung. Ange­
bote an Hcllmann, Wasscr i lng 2, 
Feinrut 195-70. 

Tauscha 3-Zlmmcr-Wobnung mll KUche 
In der MoltkcstraBe gegen 2 Zimmer 
mit Küche. Angebote u. 4387 an LZ 

V E R M I E T U N G E N 
Büro und Lagerräume, an der Adolf-Hit 

ler-Straße gelegen, ab solor t zu ver­
mieten. Angebote unter A 2698 LZ 

M I E T G E S U C H E 
Xttaras Beamtenehepaar sucht möbl. 

Zimmer. Betten und Wäsche können 
evt l . gestel l t werden. Plleg. Behandl 
der Wohnung zugesichert . Angebote 
unter 4398 LZ. 

Schwer t ra l uns die Nach­
richt, daB unser einziger 
Sohn und guter Bruder, der Obergelralt* 

Konstantin Gangnus 
am 13, 11. 43 an der Ostfront Im 
Alter von 24 Jahren des Helden­
tod s t a rb . 

In t ielcr Trauer : Arvad Oangnua, z. Z. Wehrmacht, Agnes Gangnut gab. Paldrock, 
Eriks Oangnui und all« Ver­wandtin. 

Litzmannstadt , Sportal lee 18 /23 . 

Den Heldentod in Italien 
unseres geliebten Sohnes 
und Bruders, des 

Obargelrelten 
Helno Plannkuch 

Träger des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 
zeigen in t icler Ehrfurcht a n : 

Die Ellern und Oeichwlitar. 
Litzmannstadt , 
Wllhelm-Oustlolt-Straüe « t . 

Junges Ehepaar sucht möbl ier tes Zimmer 
mit Kochgelegenheit; eigene Bett- u. 
Qebraüchswäsche vorhanden. Ange­
bote unter 4401 an LZ. 

Harr mit t lerer Jahre 
Zimmer. Angebote 

sucht möbliertes 
u. 436B an LZ 

Ehepaar sucht möblier tes Zimmer mit 
Kochgelegenheit oder Wohnung. An> 
geböte erbi t te t Paul Schmitke, Hotel 
. .Monopol". ZiethcnstraBe 4 8 . 

Out miibi. Doppelzimmer In t aube rem 
Hause tür sofort gesucht, evtl . Wohn 
und Schlafzimmer mit KUchcnbenut 
zung. Angebole unter 4378 an LZ. 

Schönas l a t r a s Zimmer I U mieten ge 
sucht. Angebote 4372 an LZ. 

—2 möblierte Zimmer In nur saube 
rem Haushalt , evtl . mit Kochgelegcn 
hei l , von Schwerkriegsbeschädigten mit 
Frau und 18jähr. Tochter gcsudit 
Angebote unter 4406 an LZ. 

Kautmann sucht solor t 
Wäsche' wird gestel l t . 

OroBat 

möbl. Zimmer 
Rul 103-02. 

Industrlawark sucht lür Cctolg 
schat tsmltgl lcder dringend möblierte 
und Leerzimmer. Angebote unter 
A 2699 an LZ. erbe ten . 

Out möbl. Zimmer mit voller Verptte 
gung solor t von Oberschullehrerin ge 
sucht . Angebote u. 4323 an LZ. 

Beru l i t l t lga Dame sucht so tor t oder 
später gut möbl. heizbares Zimmer 
(evtl . tellmöbl. oder Leerzimmer) 
möglichst mit Bad und Fernrul . A 
geböte unter A 2594 an LZ. 

V E R E I N I G U N G 
Erzgeblrglerl Nächste Zusammenkunft 

lahrcshauptvetsammlung am Mittwoch 
dem 12. 1. 1944. 19 Uhr. Gasls iä t te 
„Schles ien" , Adoll-Ilitlcr-Str. 102. 
Gäste willkommen. Etzgeblrgszwcig 
verein Litzmannstadt. 

W O H N U N G S T A U S C H 

T H E A T E R 
Stadt, llllhnen. Theater Mollkestr. 

Montau. 10 1 ,14 . „Der gesl lelclte Kntei" 
Aunvcrksult. 19 „Bildnis einer Dame" 
A-Mi«te. Tatlvcik. — Dicaitag. 11 1., 
18.30 „Zlgeiinerliaron". B-MUta. Tti l -
vrrknul. — Mittwoch. 12 .1 . , 14. „Dar Ge­
stiefelte Kater". Fttiar Verkauf. 18 30. 
„Zlgrunerbaron". D-Miete. TeilverWul. 
— Donnerstag, 13. 1., 18 30. „Zigeu­
nerbaron". F-Miete. Teilverkauf. 

I \ : 1:111111 • 1- |): 1 I: -, Oan -Lltsmann-Str. 21 
Mootati. 10. 1., 19. „Kolibri" KdF. 8. Tt i l -
verkauf.—Dienitag, 11.1'. Goichlossen — 
Mittwoch, 12 1„ 18 30. „Bezauberndes 
Fräulein*4. Ausverkauf1.. — Donnerstag, 
13. 1.. 19. „Kolibri". KdF. 13. Ausrerk 

üloria — 1.ndendorir»lr«B« 74/7». 
16, 18 30 Uhr „Karawane*. 

Mal — König Heinrich-Strafle 40. 
14, 16, 1830 Uhr „Der dunkle Tag".' >•• 

Mlmosa - Huschllnle 178. 
\v>g«n Renoviemnü erschlossen Muse - Brealauer Straße 173. 
16 und 18 30 Uhr „Zwei glückliche 
Menschen".*** 

Palladium - nahmlache Linie 1k. 
14, 16, 18 30 Uhr „Geliebter Schatz" *•• Roma — HeerairaBe M 
14, 16 18.3U Uhr „Der Choral von 
Leulhen"* 

Wochenschau-Theater (Turm) -
Meisterhausstr 62. 1 Sittich, stündlich 
von 10 bis 20 Uhr. 1 Peler Rosegger« 
Wahlheimat. 7 Der brave Mim. 3 Ufa 
Magazin. 4 Sonderdleust, 5. Dia neueste 
Wochenschau. 

Pablanltz 
13.30 Uhr Deulsrht (ludendvorstel 
lt.ni. „Huntes Allerlei', 16 u 16 30 Uhr 
im Deutsch* „Altes Herz wird wieder 
j u n g " " (Jürnau — „Venu»" 
I7.3U und 20 Uhr „Zwal gIDckllche 
Menachan".*** 

Wirkheim — Kammergplele 
16.30. 18.30 Uhi „Münchhausen".*' 

Tuchingen — Lichtspielhaus 

18 3c Uhr „Paracaltus". 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr „dtl lebler Schatz"."* 
Achtungl Ab 11. 1. 44 neue Anfangs 
reiten: 16 und 18.30, sonntags 
13.30 Uhr. Frelhaim — Gloria-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr „Frauen sind keine 
E U R * i " . , > * Achtungl Ab I I . 1. 44 neue 
Anfangszeiten; I i und 18.30, sonntags 
auch 13.30 Uhr. 

•uch 

*) Jugendliche zug*lass*ii. *•) aber 1« J 
<U8*LASB*u **•' nicht sug«laas«n. 

ApollO-VarietG, Adolt-Hltler-Str. 243 
Täglich das groB* N*ui*hrsprogramm 
„Sensationen-Attraktionen" u a.Di* Fra-
lellinis, der Wall best* Clowns-Crockars 
Bären. Werktags 18.30, sonntags auch 
14 Uhr. Vorv.rkaoli Adolf-Hitl*r-Slr. 67 
und an der Abendkais*. 

F I L M T H E A T E R 
UIll-Ca8lno - Ailoll-Itltler-Stralle 67 

13.30, 16 und 18.30 Uhr. ErstauIfChrung. 
„Reise In die Vergangenhal t""* Heute 
11.30 Uhr „Wundervolle Mgreh*nwelt"* Cupltol — ZIcthenatraBe 41 
13.45, 16.15, 18 45 Uhr. Erstaufführung 
„Zirkus Renz". Europa — SchlageteratraB* 91. 
13 30, 16. 18.30. „Dar weiße Traum".** 
Kulturfilm-Soudai Vorstellung. Uta-KlaltO - MelaterhausatraBe 71. 
13 30. 16 u. 18.30 Uhr. 3. Woch*. E n i 
•ullilhruog ,Zlgeun»rbaron".* Palast - Adoll-HlUar-StraBe 108. 
13 3(1, 16, 18.30 „Die unerhört« Frau" .*" 

\d l er - Ruachllnle 123. 
16, 1810 Uhr „Prluleln Krechdacha* 
14 Uhr Mäichcnsplel* „Hansel und 
Gretel". 

L O M O - .^chlagelerslraß« 51. 
13.30. 16, 18 30 Ubr. 4. Woch*. „Der Tlgei 
von Eschnapur' ' " 1- Teil „Das indischo 
Grabmal". Vom 7. bis 11. 1., 9.30 und 
1130 Uhr, .lugendlllmvorstellungen: 
„Fahrendel Volk", „Dar Herr Papa*. 
„Augenzeugeu",„Das unsichtbare Neil", 
„Gala(bea u . 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

D A F.- A N Z E I G E N 
Folgende Sporlkurse lauten wieder 
regelmäßig: 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
J ah re : montags , mittwochs, Irel tags 
10 bis 11 Ubr. Kleiner Sportsaal , Stadl. Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr. Großer Spor tsaa l , Stadt. Hallen­
bad ; sechs bis zebn l ah rc : I re l tags 
15 bis 16 Uhr. GroBcr Sportsaal , 
Stadt . Hallenbad. Dletrich-Eckarl-Str. 
Leitung: Sport lehrcrln Tätzncr , Haupt-
Übungswartin Klrscht. 

LeibesUbung nach Musik (Ur Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, Oroßcr Sport­
saa l . Stadt. Hallenbad, dienstags 9 
bis 10 Uhr. Großer Spor tsaal . Stadt. 
Hallenbad. Dlelrich-Eckart-StraBc. Lei­
tung: Sportlehrcrln Kirsch. 

Allgemeina Körperschule lür Männer: 
Ireltags 19 bis 20 Uhr. OroBcr Sport­
saa l . Stadt. Hallenbad. Dlctrieh-Eckart-
Str. Leitung: Sport lehrer Bollmann. 

Schwimmen tUr Männer und Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr. Stadt. Hallen­
bad. Neuer Anlängerkursus ab 10. 
s te ts um 19.30 Uhr. Leitung: Bade­
meister Morgenstern. Anmeldung und 
Bezahlung nur beim Sportamt „KdF . " , 
Könlg-Ileinrich-Str. 3 3 . Einlaß nur 
gegen Jah rcs spor tka r t e . 

Schi - Lelhaktlon: Schi sind In unterer 
Dienststel le. Sportamt „KdF ." , König-
Hclnrlch-Straßc 33 , gegen Lichtbild-
auswels und einer Im voraus zu zah­
lenden täglichen Leihgebühr von 10 
Rpt. zu haben. Ausgabe täglich von 
11.30 bis 12.30 und 16 bis 17 Uhr. 

»SEN AU 
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Vasenol 
Im Brockhaus, im Duder» 

kann man lesen. 
Was VASENOL tat» 

Jeher gewesen. 
^ u t e l h e l * 

2 
iü 

2 

N. S. R. I-
Rollschuhläuler. Die Übungen der Roll-

schuhläuler(lnnen) werden wieder aut­
genommen. Ubungsabcnde am I L , 
12. , 13 . , 25 . . 26 . Januar 1944 von 
18—19 Uhr. Staatliche Sporthal le . 
Meldungen bei Fachwart ln tUr Roll­
schuhlaufen Frl . Dorcthea Fiedler, 
Li tzmannstadt . Könlg-Heinrich-Str. 27/2 

• Der Sportkreislflhrcr. 

Litzmannstadt . Meis terhauss t raße 94 . 
Fernrul 123-02. 

KulturlilmbUhna: Am Mittwoch, dem 
12. Januar 1B44. 19 Uhr, OroBcr Saal 
„Schallen und Forschen von haute" 
Kulturl i lmzusammenstcl lung aus toi 
genden Kurzlilmen: 1. Urwald wird 
Kullurwald. 2. Zeitgemäße Ptlanzcn 
zucht, 3 . Hunde mit der Mcldekapscl 
4 . Wissenschalt weist neue Wege 
Dazu die Wochenschau. 

Vortrogidlanst: Am Frei tag, dem 14. 
Januar 1944, 19 Uhr. Kleiner Saa l : 
Piol. Dr. Luis Mackenion, von der 
Rciclisuniversität Posen, spricht Uber 
„Wilhelm Raabe". Hans Reltz von 
den Stadt. BUhncn Litzmannstadt liest 
aus Werken des Dich ten . 

Eintrittskarten zu 50 Rpl. . mit H o r n 
kar te 30 Rpt., lUr beide Veranstal tun­
gen, sind im Vorverkaul Meisterhaus-
'.hallt ' 04 zu haben. 

Wir bilden uns w*lt*r: Im Februar be­
ginnen In der Volksblldungsslätte wie­
der neue Kurse. Anmeldungen werden 
vom 15. bis 25 . Januar entgegenge­
nommen. Kurta zur Erlernung und 
Vervollkommnung dar deutschen Sprache. 
Teilnahme je nach Vorbildung in acht 
verschiedenen Stuten möglich. Fremd-
iprachenkurit: Für Teilnehmer, die 
die deutsche Sprache schon vollkom 
men beherrschen. Italienisch, Franzi 
• lieh, Englisch und Rusiltch lUr An 
länger und Fortgeschri t tene. 

Wir ichallen nach Feierabend: Beginn 
neuer Arbei tskreise: 1. Zeichnen und 
Malen In allen Tcchnikcu: 2. Model­
l ieren. 

Ai.mcldezollen: Vormittags von 7 bis 
12.30 Uhr, nachmittags von 14 bis 17 

i- Ubr; sonnabends von 7 b i t 12,30 Ubr. 

„Lelstunflserlflchtlgungawerk" 
Im Leistungsertücbtigungswcrk (Berult-

erzichungswerk) der Deutschen Ar-
bei t s l ront . Meis terhauss t r . 4 7 , zwi­
schen Spinnlinie und Danzlger Str . , 
lauten demnächst folgende Lchrge-
melnschaltcn a n : Schreib« richtig deutsch, Stulc I und II, Dauer j e Stu­
t e : 20 Abende, OebUbr le S tu te : 0 RM Dar neuzeitliche Brill, Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Kautmänn! tchot Richnan, Stute I, II und III, 
Dauer je S tu lc : :.i> Abende. Gebühr Je 
Stufe: 6 RM. Kartal und Registratur, 
Dauer: 12 Abende. Gebühr: 4 RM. Stanogralie, Stule 1. II und III, 
Dauer je S tu le : 20 Abende, Gebühr 
le S tu le : 7 RM. FUr alle Stcnogra-
len. die höhere Geschwindigkeiten er­
reichen wollen, lübrcn wir Ubungsgc-
mcinschallsnbendc durch, die wöchent­
lich Je 11/1 Std. .iaiiiniLi.il. Dauer: 
20 Abende. OcbUhr: 6 RM. luchtUh-rung, Stute I, II und III, Dauer je 
S tu te : 20 Abende-, Oebuhr l e Stute: 
6 RM. Betriebsabrechnung, Dauer: 
4 Abende. Gebühr: 2 RM. Allgemei­ne Betriebswirtschaftslehre, Dauer: 
12 Abende. Gebühr: 5 RM. Techni­sche! Zeichnen, Stufe 1. II und III 
(auch lür Frauen) . Dauer Je S tu te : 
20 Abende. GebUhr je Stute 8 RM. 
Technisches Rechnen. Voraussetzung: 
Beherrschung der Grundrechnungsarten, 
Dauer: 20 Abende, Gehühr: 0 RM. Die 
Anmeldungen müssen pcrsönl . Im Lel-
slungscrtUchtlgungswcrk vorgenommen 
werden. Diensts tunden: montags und 
donners tags von 7—12.30 und 14 bis 
19.30 Uhr, d iens tags und Irel tags 
von 7 - 1 2 . 3 0 und 1 4 - 1 7 Uhr. 

.erbol 
Lache 

HERBIG-HAARHAUS 
IACKFABRIK* KÖ1N-ERKNER • W I E ' ' 

camopian 
Jeder Durchschlag tlefsohwsrt 
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